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Nene Abonnements
für die Monate Auguſt und September auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtrafe 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für zwei Monate bei den
Poſtanſtalten Mk. 2, für Halle a. S. Mk. 1,70.

Halle a. S., im Juli 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

c ]cDie Fahrt des Kaiſers nach
Rußland.

Am heutigen Montag tritt unſer Kaiſer ſeine Reiſe zum
Beſuche des Zaren an. Das geſammte deutſche Volk begleitet
ihn auf dieſer Fahrt mit den herzlichſten Segenswünſchen.
Zeigt er ſich doch bei dieſer Reiſe der ernſten Mahnung ein
gedenk, die ihm des neuen Deutſchen Reiches erſter Kaiſer auf
dem Sterbebette ans Herz legte, immer auf gute Beziehungen
zwiſchen den Höfen von Berlin und Petersburg zu halten und
damit einer Störung des Weltfriedens vorzubeugen. Wie
dieſe Mahnung Kaiſer Wilhelms I., ſo gingen bekanntlich auch
die Traditionen der Bismarck'ſchen Politik dahin, ein freund-
liches Verhältniß zum Zarenreiche zu erhalten. Jn der
Aera Caprivi freilich, die uns ſo manche Erfolge recht
weifelhaften Werthes brachte lockerten ſich dieſe guten
eziehungen mehr und mehr. Da war es Fürſt Bismarck,

der an entli ad ivon ihm inſpirirten Artikeln der „Hamb. Na hr.“ dazu mahnen
ließ, den Freundſchaftsbund mit Rußland wieder anzuknüpfen.
Er wies eindringlich darauf hin, daß für uns kein Grund
vorliege, uns mit den Ruſſen zu zanken, daß wir Polen genug
haben und daß keiner von beiden etwas beſitze, was dem Nach
bar begehrenswerth erſcheinen könne. Er bezeichnete vielmehr
Rußland und Deutſchland als natürliche Bundesgenoſſen, dienicht nur alte traditionelle Freundſchaft ſowie verwandte monar-

chiſche Jntereſſen gegen die von Weſten herandrängenden
chdemokratiſchen Hochfluthen zu wahren haben ſondern

die auch, wenn ſie einig ſind, unangreifbar daſtehen
würden und im äußerſten Falle Europa ihren
Willen vorſchreiben könnten. Manches hat ſich, ſeitdem dieſe
Worte 8 rochen wurden, geändert. Neben dem Dreibund hat
ſich der ruſſiſch- franzöſiſche Zweibund gebildet, der vielleicht nicht
ins Leben gerufen wäre, wenn die deutſche Politik dauernd die
bewährten Bismarck'ſchen Bahnen verfolgt hätte. Ein gutes
Verhältniß des Deutſchen Reiches zu Rußland iſt aber na wie
vor ein ſtarker Rückhalt für den Weltfrieden, und ſo begrüßt es
das deutſche Volk, daß ſich ſein Kaiſer erneut anſchickt, durch
einen Beſuch am Zarenhofe getreu der Mahnung des Helden
kaiſers Wilhelm I. und im Sinne echt Bismarck'ſcher Politik
die Beziehungen zu unſerem ren Nachbar zu pflegen.

Ein ſolches Beſtreben muß gerade in dieſen Tagen wieder
als außerordentlich wünſchenswerth erſcheinen. Durch den Ab
ſchluß der Brüſſeler Konvention ſind ja unſere Beziehungen zu
Rußland leider abermals getrübt worden. Nicht mit Unrecht
iſt es im Reichstage von Abgeordneten der Rechten getadelt
worden, daß es unſere Regierung verabſäumt hat, in dieſer
tief einſchneidenden grgge rechtzeitig Fühlung mit Rußland zunehmen. Die jüngſte Vergangenheit et gezeigt, wie ſchwer

ſich unſere Regierung in ihrer Anſicht über die
vorausſichtliche Stellungnahme Rußlands zur Brüſſeler
Konvention und ſeine Haltung gegenüber den
Vertragsſtaaten getäuſcht hat. Da iſt es nur mit Freuden zu
begrüßen, daß wiederum eine perſönliche Ausſprache zwiſchen
den beiden Kaiſern ſtattfindet, die wohl geeignet ſein kann, auch
ihre Regierungen und Völker einander wieder näher zu bringen.
Das ernſte Beſtreben unſeres Kaiſers, mit allen Völkern im
beſten Einvernehmen zu leben, iſt ja erfreulicherweiſe auch
et der ruſſiſchen Grenze nie verkannt worden. So ſchrieben

„Nowoſti“ zu des Kaiſers Rede in Emden das Folgende:
„An der Spitze einer mächtigen Militärmacht ſtehend,

ſtrebt Kaiſer Wilhelm nicht nach kriegeriſchen Lorbeeren, ſondern
nach friedlichen Erwerbungen. Er iſt ſich ſeiner Verantwortlich
keit für die Erhaltung des Friedens vor Deutſchland und vor
zen Europa im höchſten Grade bewußt. Jn der Emdener

ede hat er ebenfalls das beliebte Friedensthema berührt.
weifellos werden ſeine Worte überall den günſtigſten Eindruck
rvorrufen, da Deutſchlands Friedensliebe eine der Haupt

garantien der jetzigen Lage iſt. Dieſe Friedensliebe iſt aber das
eigenſte Werk Kaiſer Wilhelms II. Sie muß ihm deshalb als
ein beſonderes Verdienſt angerechnet werden. enn an ſeiner
Stelle ein Herrſcher wie Napoleon T. ſtände, ſo wäre das
heutige Europa der Schauplatz eines allgemeinen, ſchrecklichen
en Aber Deutſchland wird zum Glück von einem. humanen,
friedliebenden Kaiſer regiert. Deshalb dienen alle Laſten eines
bewaffneten Friedens, der Folge der Bildung einer ſtarken
Militärmacht im Centrum Europas, nur als Gewähr des Welt
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Dieſe anerkannte Friedensliebe unſeres Kaiſers ſichert ihm

nicht nur beim Zaren, ſondern auch beim ruſſiſchen Volke
einen freundlichen Empfang. Die Beziehungen zwiſchen den
beiden Monarchen perſönlich haben ja niemals eine Trübungerlitten, wohl aber das Verhältniß dte Regierungen. Hoffen

wir daher, daß der Aufenthalt unſeres Kaiſers in Rußland
dazu beitragen werde, auch das Einverſtändniß zwiſchen den
beiderſeitigen Regierungen wieder zu befeſtigen und die Bande der
gleichen Jntereſſen, die Deutſchland und Rußland verbinden,
wieder enger zu knüpfen. Dieſe Hoffnung iſt um ſo berechtigter,
als nach den neueſten Meldungen der Kaiſer auf ſeiner Fahrt
nach Rußland vom Reichskanzler Grafen v. Bülow begleitet
ſein wird.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 4. Auguſt.

Deutſchland und Eugland. Der BHerliner „Times“
Korreſpondent hatte in einer ſeiner letzten Depeſchen erklärt:
„Die Maßloſigkeit und Brutalität der deutſchen Witz blätter
während des Krieges habe in der Geſchichte des Journalismus
nicht ihresgleichen.“ Herr Konſtantin v. Zedlitz wartet nun
den „Times“ mit einer Reihe Auszügen aus den „Punch“
Nummern während der Zeit des däniſchen Krieges auf,
um zu zeigen, wie unwahr dieſe Behauptung iſt. Die Citate
kommen den „Times“ offenbar ſehr ungelegen und ſie können,
ohne „die Sprache des „Punch“ nür im Geringſten vertheidigen
zu wollen,“ nur darauf hinweiſen, daß Herr v. Zedlitz
40 Jahre zurückgehen mußte, um in der engliſchen
Preſſe auch nur annähernd etwas zu finden, wie
man es heute in Deutſchland täglich geleſen
habe, und daß ſelbſt jene Aeußerungen des „Punch“ von jener
Obſeönität frei ſeien, die die Ausfälle der Witzblätter in Deutſch
land charakteriſirt habe. Das Hauptargument der „Times“
geht aber auf die Verſchiedenheit der Stellung der engliſchen

unabhängig und ſteht nur für ſich ſelbſt was den Aeußerungen
Eurer Preſſe in unſeren Augen die große Bedeutung giebt,
iſt der Umſtand, daß ihr Ton die Stimmung der
verantwortlichen Kreiſe in Deutſchland wider-
ſpiegelt.“ Die „Times“ ſprechen damit ohne Zweifel aus,
was 99 von 100 Engländer glauben, und es ſcheint ganz aus
ſichtslos, die Engländer von der Falſchheit dieſer Anſicht zu über
eugen. Die erdrückende Mehrzahl der Deutſchen aber würde ſichrenen, wenn die deutſchen Regierungen endlich mit der deutſchen

r dahin übereinſtimmen würden, daß das heiße Bemühen
eutſchlands um England ein Ende nehme! Erſt wenn wir

Deutſchen uns hinſichtlich Englands auf uns ſelbſt beſinnen,
erſt wenn wir dem übermüthigen John Bull die Zähne zeigen,
wird er einigermaßen kirre werden und uns mit dern
Achtung und Rückſicht behandeln die wir fordern können.
Erſt dann wird auch ein Verhältniß zwiſchen Deutſchland und
England möglich werden, das unbeſchadet unſerer dringend
wünſchenswerthen Freundſchaft zu Rußland, für beide Staaten
nicht nur gleiche Opfer, ſondern auch gleiche Vortheile bringt.
Bis jetzt hat uns England noch ſtets über den Löffel balbirt,
bis jetzt hat uns das offizielle Liebeswerben um England nur
Opfer gekoſtet und obenein noch übermüthige Behandlung ein-
gebracht.

Vom Dreibunde. Wieder wird von dem „liebens-
würdigen“ England aus ein Verſuchsballon über den Dreibund
losgelaſſen. Das Blatt „Obſerver“ veröffentlicht einen Artikel
über eine neue Gruppirung der europäiſchen
Staaten, welche daraus entſtanden ſei, daß der König von
Jtalien einen Beſuch in Rußland machte und einen ſolchen in
Paris plane. Der Dreibund enthalte keine Offenſivklauſel
gegen van und Rußland. Bekanntlich wird der
König von Jtalien zunächſt nach Berlin kommen.
Das ſcheint das Londoner Blatt nicht zu wiſſen oder nicht
wiſſen zu wollen. Wie die Gruppirung der europäiſchen
Staaten aber auch ſich geſtalten möge Gott wolle uns
davor beſchützen, daß wir uns jemals im Gegenſatz zu Rußland
an England anſchließen

Der Kronprinz hat anläßlich der Ferien am heutigen
Montag früh 7 Uhr die Univerſitätsſtadt Bonn verlaſſen und
ſich in Begleitung des Oberſtleutnants von Pritzelwitz und des
Oberleutnants von Stülpnagel nach der Eifel begeben, wo
er einen 14tägigen Aufenthalt zu nehmen gedenkt.

Perſonalnachrichten. Der Prinzregent und Prinz Ludwig von
Bayern hatten Sonnabend Abend im Poſthauſe zu Fall bei Vorderriß
mit dem Großherzog von Luxemburg eine Zuſammenkunft.
Zur Tafel beim Prinzregenten wurde u. A. auch der bayeriſche
Geſandte in Wien, Freiherrr v. Podewils zugezogen. Der König
von Rumänien iſt am Sonntag um 2 Uhr Nachmittags in Jſchl
eingetroffen und wurde vom Kaiſer Franz Joſef herzlich begrüßt. Um
5 Uhr ſand zu Ehren des Königs Hoftafel ſtatt, Abends eine Feſtvorſtellung im Theater, welcher außer dem König von Rumänien Kaiſer
Franz Jofef mit beiden Töchtern, Erzherzog Franz Salvator und Prinz
Georg von Bayern beiwohnten. Der Großvezier des Sultans der
Türkei iſt wiederhergeſtellt und hat ſeine Amlsthätigkeit wieder auf
genommen.

Die Reiſe des Landwirkhſchaftsminiſters v. Podbielski nach
Oſtpreußen hat, wie jetzt mitgetheilt wird, den Zweck, ſich perſönlich
von der Nothwendigkeit des maſuriſchen Schifffahrtskanals

zu überzeugen.
Zum Fall Löhning ſchreibt jetzt die „Nat.-Lib. Correſp.edens, den alle Mächte Enropas in gleicher Weiſe nöthig

Daß Standesvorurtheile in der Beamtenhierarchie

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

eine große Rolle ſpielen, iſt leider notoriſch und wird auch nich
von heute auf morgen, ſondern erſt allmählich n laſſen.
Wie wenig aber der Fall Löhning, ſoweit die Frage der Ver
lobung mit einer SubalternBeamtentochter in Betracht kommt,
eine Unterlage für die Urtheilsbildung darüber abgeben kann, was
in Preußen durchſchnittlich als giltig angeſehen oder was als
unerwünſcht, bedenklich oder gar anſtößig betrachtet wird, dafür
kann nicht zuletzt auch die Thatſache Zeugniß ablegen, daß
verſchiedene Diviſionskommandeure, die noch aktiv
ſind, bei der Wahl ihrer Ehegattinnen ſich ebenſo wenig durch
Standesvorurtheile wie Herr Löhning haben abhalten laſſen,
ihre Lebensgefährtinnen in der Sphäre der nicht höheren
Beamten zu ſuchen. Deshalb iſt und bleibt die Heirath
Löhning's als Grund für ſeine Penſionirung nur ein ſ W
licher, lächerlicher Vorwand weil es an maßgebender Stelle
an Feſtigkeit gebrach, einen dem Centrum v
Beamten wegen ſeiner regierungsfeindlichen Haltung in der
Polenpolitik zu verſetzen oder aus dem Amte zu entfernen.

Neubauten der Staatsforſtverwaltung. Der „ReichsAnzeiger“
veröffentlicht eine Verfügung, betreffend Vorbereitung der Neu
banten der Staatsforſtverwaltung. Jn dieſer Verfügung
wird u. A. darauf hingewieſen, daß es zweckmäßig iſt, wenn die Aus-
übung des Dienſtes es geſtattet, die Forſtdienſtgehöfte im Anſchluß
oder in der Nähe einer Ortſchaft zu errichten. Jn dieſen Fällen wird
von der Ueberweiſung von Dienſtländereien in der Regel abzuſehen
ſein. Ferner ſind die Gehöfte möglichſt ſo zu ſtellen, daß die Wohn-
räume nach der Sonne, die Küche und Speiſekammer nach Norden
liegen. Wenn hiermit eine gefällige Lage der Gebäude und eine Ausſicht
von den Wohnzimmern nach dem Forſte oder eine Fernſicht gewonnen
werden kann, ſo iſt dies nicht außer Acht zu laſſen.

Der Verbandstag der Handelsgärtner Deutſchlands iſt am
Sonntag Abend im „Hotel Jmperial“ zu Berlin eröffnet worden.

Im Gewerbebetrieb einer Herrſchaft beſchäftigte Dien ſt
boten zur Orts-Krankenkaſſe anzumelden, iſt als geſetzlich begründet
anzuſehen. Dabei kann es nicht wohl darauf ankommen, welchen
Umfang die Beſchäftigung im Gewerbebetrieb annimmt, und ob ſie nur
als Nebenbeſchäftigung gegenüber den Geſchäften in der Hauswirth
ſchaft des Dienſtherrn anzuſehen iſt, ſofern ſie nur als eine regelmäßige
Dienſtleiſtung ſich darſtellt: denn das Geſetz erklärt ganz allgemein in
8 1 als verſicherungspflichtig Perſonen, welche gegen Gehalt oder Lohn
beſchäftigt ſind im Handwerke oder in ſonſtigen ſtehenden Gewerbe
betrieben, ohne hinſichtlich des Umfanges der VBeſchäftigung irgend
welchen Vorbehalt zu machen. Uebrigens kann auch in den weitaus
meiſten der in Frage kommenden Fälle die Unterſuchung nach dem
Verhältniß des Umfanges der gewerblichen Beſchäftigung zu demjenigen
der häuslichen Verrichtungen der fraglichen Dienſtboten um deswillen
ungelöſt bleiben, weil als zweifellos angenommen werden darf, daß
die betreffenden Dienſtherren für ihre Hauswirthſchaft allein ein Dienſt
mädchen nicht annehmen würden.

Die Arbeit der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft. Seit
den achtziger Jahren hat das Deutſche Reich überſeeiſche Be
ſitzungen erworben und iſt mit dem Ausbau des damit be
gründeten KolonialMachtgebiets beſchäftigt. Die Triebkräfte,
welche zur Jnangriffnahme dieſer Kolonialpolitik Veranlaſſung
gegeben haben, verſchaffen ſich immer machtvollere Geltung
„Größere Unabhängigkeit der wirthſchaftlichen Erzeugung Deutſchlands vom Angabe Ausdehnung unſeres Einflußbereiches in
Gebiete, die deutſche Sprache, deutſche Bräuche und deutſche
Geſittung weiter fortpflanzen im Verein hiermit Ausdehnung
unſerer Abſatz- und Verſorgungsgebiete, damit unſeres Handels;
Sammlung wirthſchaftlicher, nationaler und politiſcher Hilfs
kräfte für zukünftigen Bedarf.“ Jmmer mehr müſſen die
weiteſten Kreiſe des Volkes zu der Ueberzeugung kommen, daß
die Länder, welche keine Kolonien zu erwerben und auszunützen
verſtehen, hinfort von thätiger Theilnahme an der Leitung der
weltgeſchichtlichen Ereigniſſe ausgeſchloſſen ſind. Jn dem Boden
dieſer Ueberzeugung wurzelt die Arbeit, welche die Deutſche
Kolonialgeſellſchaft ſeit den achtziger Jahren der Aufklärung
und Pflege unſerer überſeeiſchen Jntereſſen widmet.

Nach den ihr durch ihre r vorgezeichneten Auf
gaben iſt die Thätigkeit der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft theils
auf die Verbreitung kolonialen Wiſſens und die Werbung für
den Kolonial und Ueberſeegedanken, theils auf die Förderung
praktiſcher Unternehmungen in deutſchen Kolonien und in außer
deutſchen überſeeiſchen Gebieten, wie der Jntereſſen des Aus-
fuhrhandels und der Exportinduſtrie gerichtet.
Für ihr Werk der Aufklärung über unſere Schutz und
überſeeiſchen Jntereſſengebiete und der Förderung ihrer wiſſen
ſchaftlichen und wirthſchaftlichen Erſchließungen verwandte die
Deutſche Kolonialgeſellſchaft in den 15 Jahren 1888-1902
bedeutende Summen, davon allein aus Mitgliederbeiträgen über
zwei Millionen Mark. Je weiter ſich ihr Mitgliederkreis aus
breitet, deſto mehr wird ſie zu produktiven Aufwendungen für
das Geſammtwohl in der Lage ſein. Von 16 Millionen
männlicher Erwerbsthätigen in Deutſchland rm erſt 33 000
oder Proz. der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft an. Es muß
daher auf dem Gebiete der Meer noch ſehr viel geſchehen.
Wir aber wünſchen der raſtloſen Thätigkeit der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft großen und allſeitigen Erfolg!

Aus dem Sangagebiet ſind jetzt verſchiedene Perſonen in
Berlin eingetroffen, die längere Zeit dort thätig waren und recht
intereſſante Mittheilungen machen. Die Süd Kamerun-
Geſellſchaft hat ihre Hauptniederlaſſung aus der Nähe der Re
gierungsſtation Ngoko nach der Mündung des Bumba in den Djah
oder Ngoko 40——50 Kilometer weiter weſtlich verlegt. Die Regierungs
ſtation iſt noch an ihrem alten Platz man wird für ſie wohl erſt
dann einen anderen Platz ausſuchen, wenn die Feſtſtellungen
der deutſch franzöſiſchen Grenzkommiſſion die Beſtätigung der
Regierungen von Berlin und Paris gefunden haben. Jn ienem



Grenzgebiet hat ſich im Laufe dieſes Jahres eine große Veränderung
vollzogen. Nachdem in den letzten Jahren das franzöſiſche Kolonial
Miniſterium eine ganze Reihe von Landkonzeſſionen im franzöſiſchen
Kon go ertheilt hatte, war dort eine rege Thätigkeit entſtanden. Viele
Expeditionen zogen durch das Land, und ſpeziell am Sanga entſtanden
ahlreiche Niederlaſſungen, die ſich zu völligen Ortſchaften geſtalteten.Dieſe ſind aber ſämmtlich wieder verſchwunden, und am Sanga

herrſcht große Stille. Die Wandlung iſt kennzeichnend für
die Koloniſation der Franzoſen in jenen Landſtrichen. Jn faſt komödien
hafter Weiſe traten die Geſellſchaften auf ihr Bleiben war aber nicht
von langer Dauer. Auch die franzöſiſchen Behörden ſind dort be
kanntlich recht und gewaltſam aufgetreten. Die Ham
burger Firma Woermann hat ſich deshalb ganz aus Gabun zurück
gezogen und ihre ſämmtlichen Faktoreien auf franzöſiſchem
Gebiet geſchloſſen. Ebenſo erheben die engliſchen Firmen im
franzöſiſchen Kongo die ernſteſten Klagen über völlige Ver-
gewaltigung durch die Franzoſen. Dort wird eine Monopolwirthſchaft
angebahnt, die allen bisherigen Gewohnheiten und internationalen Ab
machungen Hohn ſpricht. Jm Kongoſtaat ſcheint man dieſelben Bahnen
einſchlagen zu wollen und die Koloniſation Weſtafrikas ſteht vor einer
ganz neuen Erſcheinung, die wohl zu neuen internationalen Ab-
machungen führen wird. Auch aus Kamerun kommen Stimmen, die
das Monopolſyſtem empfehlen, da wir ſonſt den Nachbarn gegenüber in
Nachtheil kommen würden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Wechſel im Primat von Ungarn.
Aus Budapeſt, 4. Auguſt, wird uns gemeldet: Gerüchtweiſe

verlautet, der Fürſt-Primas von Ungarn, Vaszari, werde zurück-
treten und beabſichtige ſich in ein Kloſter zurückzuziehen. Angeblich
ſoll der Vatikan ihn deshalb zum Rücktritt drängen, weil er ein zu
wenig ſtreitbarer Kirchenfürſt iſt. Als Nachfolger wird der Biſchof
von Veszprim, Baron Hornik, genannt.

Frankreich.

Der Kulturkampf.
Der Miniſterpräſident Combes empfing Sonntag Vormittag

die der nationaliſtiſchen Partei angehörenden Abgeordneten des
SeineDepartements, die mit ihm verſchiedene durch die An-
wendung des Vereinsgeſetzes hervorgerufene Fragen beſprachen.
Jn dieſer Unterredung erklärte Combes, die von den Nieder
laſſungen ſofort nach ihrer Auflöſung oder Schließung beantragten
Genehmigungen könnten keine aufſchiebende Wirkung haben. Der
Staatsrath wird über mehr als 12 000 Geſuche um Genehmigung
Beſchluß zu faſſen haben.

Weiter liegen folgende Telegramme aus Paris vom Sonn
tag vor: Die kongreganiſtiſchen Niederlaſſungen in Vienne (De-
partement Jſére) und im ganzen Departement Ain ſind heute
Vormittag ohne Zwiſchenfall geſchloſſen worden. Gruppen von
Sozialiſten ſammelten ſich heute Nachmittag auf der
Place de l'Hotel de ville und der Place du Panthéon, um auf der
Place Maubert vor dem Denkmal Etienne Dolet's eine Kund-
gebung zu Gunſten der Anwendung des Geſetzes gegen die Kon
gregationen zu veranſtalten. Die 5 ließ die Theilnehmer an
der Kundgebung, welche ein Lied anſtimmten, in kleinen Ab-
theilungen von etwa 50 Perſonen an dem Denkmal vorüberziehen;
die Manifeſtanten, deren Zahl auf etwa 2000 geſchätzt wurde,
riefen „Nieder mit den Pfaffen“ und brachten Hochrufe auf die
Republik aus und legten einige Blumen an dem Denkmal nieder.
Das Halten von Reden wurde nicht geſtattet. Um 44 Uhr war die
Kundgebung beendet, ohne daß es zu einem Zwiſchenfall gekommen
war. Jn der Schule der Brüder in der Rue Fürſtenberg wur
den die Fenſterſcheiben eingeſchlagen; die Polizei trieb die Ruhe-
ſtörer auseinander. Aus Firminy (Dep. Loire), 3. Auguſt, wird
gemeldet: Unmittelbar nachdem geſtern ein Polizeikommiſſar an der
hieſigen Kongregationsniederlaſſung die Siegel angelegt hatte,
brach der Pfarrer die Siegel ab, indem er erklärte, er ſei Eigen-
thümer des Hauſes. Sodann ſchlug eine Frau dem Kommiſſar ins
Geſicht. Der Pfarrer und die Frau wurden verhaftet.

Rußland.

Rußland und die Brüſſeler Zuckerkonvention.
Die „Ruſſiſche TelegraphenAgentur“ meldet: Es iſt uns be

rannt, daß das ruſſiſche Finanzminiſterium von den fremden
Mächten eine negative Antwort auf ſeine Erklärung in Betreff der
Brüſſeler Zuckerkonvention erwartet, da es überzeugt iſt, daß die
ausländiſchen Mächte ſich in gegebenem Falle von ihrem eigenen
Vortheile und nicht oom Rechte leiten laſſen werden. Wenn die
ruſſiſche Regierung derartige Antworten erhalten haben wird, wird
ſſie von neuem erklären, daß ſie die Erhöhung des Zolls auf
ruſſiſchen Zucker für eine Verletzung der Verträge erachtet, und

Ueber den Ueberfall auf den Beſitz des Pflanzers Wolff,
die Ermordung ſeiner Familie und die Beſtrafung der ſchuldigen
Eingeborenen liegt jetzt der amtliche Bericht des kaiſerlichen Rich
ters Wolff zu Herbertshöhe auf Deutſch-Neuguineag vor. Wir
entnehmen dem Bericht das Folgende: Am 3. April kurz vor
10 Uhr Vormittags kam ein Arbeiter der Pflanzung Girre-Girre
zu dem zur Zeit auf dem Gouvernementsbureau arbeitenden
kaiſerlichen Richter und ſagte aus, Herr Wolff ſei auf der Kolbe-
ſchen Pflanzungsſtation Girre-Girre erſchienen, deren Leiter, Herr
Oßmann, zur Zeit nicht dort geweſen ſei, habe die dortigen
Jungen ſich mit Speeren uſw. bewaffnen laſſen und habe ihm ge
ſagt, er ſolle nach Herbertshöhe gehen und melden, Tobaule ſei
von den Eingeborenen überfallen, ſeine Frau, ſein Kind und
Fräulein Carrie Cos ſeien ermordet. Die Polizeitruppe wurde
glarmirt, der kaiſerliche Richter begab ſich in dem zufälliger
Weiſe bereitſtehenden Wagen ſofort nach Paparatava. Hinter
Girre-Girre ſchloß ſich ihm der dort zu Pferde auf dem Wege
haltende Herr Wolff an, noch vor Paparatava wurde er von den
Herren Coe, Schultze und Döllinger, die ſich beritten gemacht hat-
ten, eingeholt. Etwa um 114 Uhr langte der kleine Trupp auf
dem Thatorte an. Jn dem Hofraum zwiſchen dem Wohnhauſe und
dem Küchenhauſe, 3--4 Schritte von der Hintertreppe des Wohn-
hauſes entfernt, lag die Leiche der Frau Wolff mit großen Wunden
auf dem Hinterkopfe, auf der Hinterveranda lag die Leiche des
Säuglings; Fräulein Cos hatte ſich retten können. Jn den
Zimmern des Wohnhauſes waren alle Möbel umgeſtürzt, die
Kaſten ausgekramt, Alles war durcheinander geworfen, zer-
brochen, zerriſſen, das Klavier demolirt, die Taſten waren einzeln
zerſchlagen. Viſitenkarten und ſonſtiger von den Eingeborenen
wieder weggeworfener Kram zeigten den Weg, den ſie bei ihrem
Rückzuge genommen: nach Paparatava. Den Eingeborenen ſind
nach Angabe des Herrn Wolff auch eine Anzahl von Gewehren und
Munition in die Hände gefallen. Um 12 Uhr erſchien die Polizei
truppe. h waren einige von den Arbeitern des Herrn
Wolff in Alang-Alang verwundet aufgefunden worden. Zwanzig
Mann wurden deshalb zur Durchſuchung des Geländes nach weite-
ren Verwundeten zur Verfügung des inzwiſchen ebenfalls er
chienenen Dr. Wendland zurückgelaſſen. Die Haupttruppe ging
ofort unter Führung des kaiſerlichen Richters gegen die Dorfſchaft

Paparatava vor. Der Ort war vollſtändig verlaſſen; die Hütten
wurden zerſtört. Dann wurde die Miſſionsſtation St. Joſeph
am Abgange des Varzingebirges aufgeſucht: beim Herannahen ſah
man Farbige flüchten; da es Miſſionszöglinge ſein konnten, wurde
nicht n es waren thatſächlich Paparatavaleute. Nach er
gebnißfoſon Verſuchen, Gefangene zu machen, zog die Polizei

darum wird ſie ihrerſeits, ſobald eine ſolche Erhöhung ſtattfinden
ſollte, ſich nicht für verpflichtet halten, die Beſtimmungen der Ver-
träge in Fällen zu beobachten, wo ſie in der Abweichung von den
ſelben ihren Vortheil ſehen wird. Was ſodann die Bethätigung
dieſer Anſicht in der Praxis betrifft, ſo beabſichtigt das ruſſiſche
Finanzminiſterium nicht, irgendwelche allgemeine Maßregeln in
Bezug auf alle Mächte zu ergreifen. Jn einem jeden einzelnen
Falle wird in Betracht gezogen werden, was für Rußland vortheil
hafter iſt; aber es iſt uns poſitiv bekannt, daß man in erſter Linie
im Auge hat, den Zoll auf Weine bedeutend zu erhöhen, ferner auf
einige Artikel, die von Syndikaten insbeſondere über die weſtliche
Landesgrenze eingeführt werden.

England.
Vom König.

Sonnabend Nachmittag beſichtigte König Eduard die
von dem deutſchen Kaiſer für das am 6. Auguſt ſtattfindende
Yacht- Rennen geſtifteten Preiſe, insbeſondere einen
maſſiven ſilbernen Becher, die von dem Sekretär der „Royal Hacht
Squadron“ an Vord der Königlichen Yacht gebracht worden waren.
Der König gab ſeiner Freude und ſeiner Bewunderung über die
Spenden des Kaiſers Ausdruck.

Senſationelle Entdeckungen.
„Daily Mail“ meldet aus Sydnehy, es herrſche daſelbſt große

Erregung über die Entdeckung eines neuen Skandals, veranlaßt
durch die Zurückbeförderung der Truppen aus Südafrika. Bei
Ankunft des erſten Dampfers wurden an Vord 130 Fälle von an
ſteckenden Krankheiten feſtgeſtellt, außerdem litten über hundert
Soldaten an nicht anſteckenden Krankheiten. Das Schiff war ſo
überfüllt, daß 200 Soldaten keine Decken hatten und während der
ganzen Fahrt auf Deck ſchlafen mußten. Jm Schiffslazareth war
nur Platz für fünfzehn Kranke. Die Bevölkerung verlangt eine
genaue Unterſuchung und Beſtrafung der Schuldigen.

Nordamerika
Truſt für Conſervefleiſchlieferungen.
„DailyTelegr.“ meldet aus NewYork, daß die Firma

Armour in Unterhandlungen getreten iſt zwecks Gründung eines
Truſts für die Lieferung des Conſerven-Fleiſches.

Südamerika.

Die Kämpfe in Columbien.
Ein New Yorker Telegramm aus Panama theilt mit, man ſei

der Anſicht, daß die revolutionären Truppen unter General Ferrera
nicht über 11 000 Mann zählen; die Regierungstruppen unter
General Beory zählen etwa 3500 Mann und haben ſtarke Stellun-
gen inne. Falls die Truppen Ferreras ſiegen ſollten, würde die
Stadt Panama angegriffen werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Brehna, 2. Auguſt. (Feuer.) Auf bisher noch nicht

ermittelte Weiſe entſtand um Mitternacht in dem Ochſenſtall des
Gutsbeſitzers Sernau ein Brand; da er nicht ſofort entdeckt wurde,
Mite Ochſen in den Flammen umgekommen und nur drei
gerettet.

Merſeburg, 2. Auguſt. (Provinzial-Shnode.)
Am 18. Oktober tritt hier die Provinzial-Synode zuſammen.

Dommitzſch, 2. Aug. (Städtiſches.) Die ſtädtiſchen Be
hörden haben die Errichtung eines Elektrizitätswerks beſchloſſen, um der
Stadt für nächſten Winter möglichſt ſchon eine beſſere Beleuchtung zu
geben. Bürgermeiſter Koch hat noch immer ſein Amt nicht über
nommen, trotzdem das Urtheil des Bezirksausſchuſſes für ihn günſtig
ausgefallen iſt. Man glaubt daher, daß gegen dieſes Urtheil Berufung
eingelegt worden iſt.

Axien, 2. Auguſt. (Pfarrerwahl.) Am 30. Juli
fand hier die Wahl eines neuen Pfarrers ſtatt, da Herr Pfarrer
Zumpt am 1. Oktober in den Ruheſtand tritt. Es wurde von den
zwölf Geiſtlichen, die ſich um Axien beworben hatten, der Pfarrer
Schmidt-Hakeborn gewählt.

Liebenwerda, 3. Auguſt. (Selbſtmorde. Unglücksf all. Feuer.) Jn Brockwitz erſchoß ſich in ſeiner
Wohnung der 72 jährige Schneidermeiſter und Auszügler Gottlob
Heidemüller. Die Motive, welche den geachteten Mann zum
Selbſtmorde trieben. ſcheinen in unglücklichen Familienverhält-
niſſen zu ſuchen zu ſein. Ferner erhängte ſich in Kleinleipiſch der

Topfformer Roick. Hier iſt der Beweggrund unbekannt. Der
23jährige Paul Kertſcher hatte ſich beim Einfahren von Getreide
auf die Deichſel des beladenen Erntewagens geſetzt, hierbei ſtürzte
er ab und wurde von einem Vorderrade des Wagens über die Bruſt
gefahren. Der Unvorſichtige erlitt eine ſtarke Quetſchung eines

Armes ſowie ſchwere innere Wer Jn Stölpchen brann
ten Wohnhaus und Scheune des Wikthſchaftsbeſitzers Tenner voll
ſtändig nieder. Die Brandurſache iſt unbekannt.

Naumburg, 2. Auguſt. (Der Gurkenmarkt) war
heute zum erſten Male von den Landleuten der weiteren Umgebun
mit Gurken beſcöickt worden; es waren jedoch nur erſt etwas über
100 Schock angefahren. Das Schock erzielte einen Preis von
3--4 Mark. Der größte Theil der Gurken wurde von aus
wärtigen Händlern aufgekauft.

Naumburg, 2. Auguſt. (Denkmal.) Noch bevor unſere
Stadt ſelbſt ſich eines Kaiſerdenkmals erfreut, iſt ein ſolches auf
dem bekannten Ausflugspunkte „Waſſerſchlößchen“ errichtet wor
den. „Dorten in dem grünen Thale, wo die Unſtrut mit der
Saale friedlich ſich zuſammenſchließt“, erhebt ſich vor der neu er
bauten Kolonnade auf einem Unterbaue eine ſchlanke verzierte
Säule, die eine wohlgetroffene Büſte Kaiſer Friedrichs und
darunter auf einer Spruchtafel die Jnſchrift trägt: „Du ſtarbſt
dem Vaterland zu früh; das deutſche Volk vergißt Dich niel“ Das
Ganze, etwa 2 Meter hoch, iſt ein Werk des Stuckateurs Herrn
Ernſt RoſtFranke von hier und macht durch ſeine ſaubere Aus
führung einen recht gefälligen Eindruck.

h. Höhnſtedt, 2. Auguſt. (Ernte. Rothlauf.
Unglücksfall.) Die Ernte verſpricht in jeder Hinſicht eine reiche
zu werden. Hier tritt leider auch in dieſem Jahre der Rothlauf unter
den Schweinen wieder auf. Jn den letzten Tagen ſind mehrere plötz
lich daran verendet. Ein 6jähriger Knabe, deſſen Eltern an der
Dampfdreſchmaſchine beim Rapsdreſchen beſchäftigt waren, haſchte ſich
mit mehreren Spielgenoſſen in der Nähe derſelben und kam in die
Nähe der Fege, wobei ihm der Mittelfinger der rechten Hand ab
gemahlen wurde.

y. Oſſig (Kr. Zeitz), 1. Aug. (Die hieſige Lehrer- und
Küſterſtelle,) die ſeit Mai 1902 erledigt war, iſt durch den Lehrer
Hilpert aus Wartenburg an der Elbe beſetzt worden.

Sorge (i. Harz), 2. Auguſt. Eine Lungenheil-
anſtalt für minderbemittelte weibliche Kranke des
gebildeten Mittelſtandes iſt, worauf wir wiederholt hinweiſen, vom
Johanniter Orden bei Sorge im Harz erbaut worden. Sie wird
Anfang Auguſt d. Js. eröffnet werden, iſt allen Anforderungen der
Hygiene gemäß eingerichtet und liegt 562 Meter über dem Meere,
inmitten ausgedehnter Fichtenwaldungen, ſüdlich vom Brocken,
3 Kilometer von den Bahnſtationen Sorge bezw. Benneckenſtein der
Nor hauſen-Wernigeröder Bahn entfernt. Sie enhält
62 Vetten. Preis pro Tag 3,50 Mk. bis 5,00 Mk., je nach Wahl
des Zimmers. Alles inbegriffen, mit Ausnahme von alkoholiſchen
Getränken, Mineralwaſſern, Medikamenten, Waſchen der Leib
wäſche und Entleihen von Decken zur Liegekur, welche beſonders,
aber zum Selbſtkoſtenpreiſe, berechnet werden. Auch der Trans
port von und zur Bahn iſt ſelbſt zu bezahlen. Die Unterbringung
und Verpflegung iſt aber trotz des billigen Preiſes ungefähr der
einer Privatheilanſtalt entſprechend und nur dadurch zu ermög
lichen, daß der Johanniter-Orden die nöthigen Opfer bringt.
Freiſtellen giebt es nicht. Anfragen ſind zu richten an die An-
ſtalts Verwaltung oder den Chefarzt Dr. Sobotta, Heilanſtalt
Sorge, Poſt Tanne i. Harz.

Erfurt, 31. Juli. Gegen die Spatzen.) Da in unſerer
Gegend die zahlreichen Sperlinge an den Getreidefrüchten vielen Schaden
thun, ſo ſind in verſchiedenen Orten Prämien für die Vertilgung der
Spatzen feſtgeſetzt worden. Für jeden abgelieferten Sperling wird
1 Pfennig aus der Gemeindekaſſe gezahlt.

O Heiligenſtadt, 3. Aug. (Die 100 jährige Zugehörig-
ke i t) des Eichsfeldes zum Königreich Preußen wurde heute durch einen
Feſtgottesdienſt und eine Feſtſitzung des Kreistages, bei welcher Geh.
Regierungs und Landrath v. Hanſtein die Feſtrede hielt, gefeiert. Die
Kreisſtände haben einen Betrag von 10 000 Mk. zur Errichtung einer
Jubiläumsſtiftung für Arme des Kreiſes bewilligt. Auch beide
ſtädtiſche Behörden hielten eine Feſtſitzung. Kreistag wie ſtädtiſche
Behörden ſandten Huldigungstelegramme an den Kaiſer. Nach
mittags 2 Uhr bewegte ſich ein großartiger Feſtzug, beſtehend
aus 90 Vereinen mit mehr als 2400 Mitgliedern, Behörden,
Schülern 2e., durch die Stadt zum Rathhauſe, wo die Enthüllung der
Gedenktaſel für die Königin Luiſe ſtattfand. Bürgermeiſter Priemer
hielt die Feſtrede. Die Königin Luiſe hat auf ihrer fluchtartigen Reiſe
von Weimar nach Berlin am 14. und 15. Oktober 1806 in Heiligen
ſtadt verweilt. Auf dem Feſtplatze hielt Major a. D. Kammerherr
v. AlvenslebenRuſteberg die Feſtrede. Dann entwickelte ſich
das bunte Feſttreiben auf dem Platze. Abends wurde ein Feuerwerk
abgebrannt, die Bergeshöhen waren belenchtet.

Halberſtadt, 2. Auguſt. (Von einem bekla
werthen Unglücksfall) iſt die hieſige Wagenſabrikant
mann 'ſche Familie betroffen worden. Der jüngſte, 22jährige Sohn,
der Kauſmann iſt und bis jetzt in GEneſen in Stellung war, wollte
hierher reiſen, um vom 12. d. Mts. ſeiner militäriſchen ſechswöchent
lichen Uebung zu genügen. Auf der Heimreiſe verunglückte er auf dem
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truppe in die Nachtquartiere. Am 5*5. April wurde mit einigen
zwanzig Mann ein Marſch in die Umgegend des Paparatava-
geländes unternommen, um die Ausbreitung des Aufſtandes feſt
zuſtellen; mit dem anderen Theile der Polizeitruppe griff der
kaiſerliche Richter die Paparatava Eingeborenen in ihren neuen,
von langer Hand vorbereiteten, im tiefen Buſch gelegenen Gunans
an und vertrieb ſie daraus. Sonntag, den 6. April und Montag,

den 7. April wurden die Pflanzungen der Paparatavaleute mit Hilfe
einer Anzahl von Seiten der größeren Firmen zur Verfügung ge
ſtellten Arbeiter zerſtört. Am 11. April beſetzte die Truppe
Tomainiſiki, deſſen Leute ſich ebenfalls bei der Ermordung be-
theiligt hatten und deſſen Häuptling To Vagira als erbitterter
Gegner der Weißen bekannt iſt. Die Wege dorthin waren ver
hauen, doch wurde nur am Ende des Dorfes etwas Widerſtand ge
leiſtet, und zwar, wie man jetzt weiß, von den Leuten des Tokilan.
Man übernachtete in Tomainiſiki. Nunmehr flüchtete Tokilan mit
ſeinen drei Söhnen und ſonſtigem Gefolge, ſowie To Vagira nebſt
Sohn und Gefolge in den ſehr ſchwer zugänglichen Buſch zwiſchen
Tomainiſiki und Taulil. Von hier aus ging nach Angabe der
Eingeborenen ein Trupp von ſieben Leuten, unter ihnen die drei
Söhne des Tokilan, mit drei der Wolff'ſchen Mauſergewehre nach
Taulil, anſcheinend um die Geſinnungen der Taulileute zu er
kunden, mit denen ſie ſeit jeher öfters Kämpfe hatten. Die Taulil-
leute haben ſie anſcheinend freundlich aufgenommen, ſie
aber nach vier oder fünf Tagen erſchlagen. Hieraufhin ſindTokilan und To Vagira, die ſich bereits auf dem Wege W Taulil

befanden, umgekehrt. Als die Taulilleute der Aufforderung des
kaiſerlichen Richters, die Mörder auszuliefern, nicht nachkamen,
wurde am 28. April nach Taulil marſchirt. Vor Taulil fand
man in einem der tief eingeſchnittenen Bachbetten zerlegte Theile
einer Leiche, die nicht rekognoszirt werden konnte. Hierauf wurden
die Taulilleute bei einem großen Menſchenfleiſchſchmauſe über
raſcht; es hat ſich ſpäter ergeben, daß die Taulilleute kurz vorher
die ſieben Leute aus Paparatava bezw. Tomainiſiki erſchlagen
haben. Am 2. Mai iſt alsdann Tokilan bei einem Streifzuge von
Polizeiſoldaten erſchoſſen worden. Der größere Theil der in die
Hände der Paparatavaleute gefallenen Gewehre iſt denſelben
wieder abgenommen worden. Bei der Bewegung ſind urſprünglich
nur betheiligt Eingeborene von den Ortſchaften unmittelbar am
Varzin, und zwar von Paparatava etwa 400 bis 500 Ein-
wohner und Tomakaiſiki etwa ebenſo ſtark, vielleicht auch
Viviſeg etwa 200 bis 300 Einwohner ſtark. Die Bewegung
iſt inzwiſchen im Weſentlichen zur Ruhe gekommen. Um die
Wiederholung derartiger Ereigniſſe ſeitens der unruhigen und
kriegeriſchen Ortſchaften am Varzin unmöglich zu machen, wird
z. 3. zwiſchen den Dorfſchaften Paparatava und Tomainiſiki eine
Polizeiſtation mit 20 Polizeijungen errichtet.

In der Gefangenſchaft der macedoniſchen Räuber.

Jn der neueſten Nummer von „Maclures Magazine“ fährt
Miß Stone fort, ihre Erlebniſſe in der Gefangenſchaft der
macedoniſchen Räuber nach der Geburt des Kindes der Frau Zilka

zu erzählen. Wir geben daraus das Folgende nach der Ueber
ſetzung der „N. Fr. Pr.“ wieder: Die erſte Nachtreiſe mit dem
Neugeborenen und der Wöchnerin war das Entſetzlichſte, was die
Frauen erlebten. Die Räuber hatten auf die Geſundheit der kleinen
Elendſchi (Koſename für Eleng Helene) Rothwein getrunken,
und wenn auch keiner berauſcht war, ſo zeigte ſich doch im Allge-
meinen eine gereizte Stimmung, welche die Gefangenen in ihrer
ſchweren Lage ſchmerzlich empfanden. Miß Stone ſchreibt: Frau
Zilka war angekleidet und mit Seilen in dem Sarg, der zu ihrem
Transport herbeigeſchafft worden war, feſt gebunden worden. (Jn
einem früheren Berichte war bereits mitgetheilt, daß man einen
anderen Gegenſtand zur Aufnahme der Wöchnerin nicht gefunden
hatte. Red.) Mit Riemen und Seilen wurde der Sarg an eine
Seite des Pferdes, auf dem ſie bisher geritten war, befeſtigt, und
auf der anderen Seite ſollte unſer ganzes Gepäck das Gleichgewicht
herſtellen. Aber die Wöchnerin im Sarge hatte das Uebergewicht,
und ſo mußten ſchwere Buchenſcheite auf die andere Seite geladen
werden. Natürlich drohte das arme Pferd unter der doppelten
Laſt zuſammenzubrechen. Nun mußte Miß Stone ihr Reitthier
beſteigen. Die Räuber hatten einen Sack, Sadilka genannt, wie
ihn die Dorfweiber zum Tragen der kleinen Kinder benützen, her
beigeſchafft und banden ihn der Miſſiongrin um den Hals, der nun
die Aufgabe zu Theil ward, das Kleine zu betreuen. Als der Zug
zur Abreiſe bereit war, befahl der Anführer: „Kismetschie
napred!“ (Das Glückskind voran!) Aus den angekündigten vier
Wegſtunden wurden acht, und gewiß haben auch die Räuber die
Qual dieſer acht Stunden nicht vergeſſen. Der Weg war entſetzlich
ſchlecht, mit großen Steinen bedeckt und oft ſo ſchmal und ſteil,
daß die Männer nur im Gänſemarſch vorwärts konnten und Frau
Je in ihrem Sarg oft eingeklemmt war oder ſo hart an den
Felſen ſtieß, daß man fürchten mußte, die drei Bretter und zwei
Brettchen würden aus dem Leim gehen. Das ſchwerbeladene Pferd
konnte bald den ſteilen Weg nicht mehr hinaufklimmen, die Räuber
mußten die Schultern unter die Ladung drücken und die Laſt er
leichtern. Die jugendliche Reiſende im Sack ſchlief einige Stunden
lang dann aber plagte ſie der Hunger, und Miß Stone mußte
im Stockfinſtern aus ihrer Taſche den bereitgehaltenen, in Fetzchen
gebundenen Zucker holen und taſtend ihm den Kinde ins aufgeſperrte
Mäulchen ſtecken. Aber der Troſt währte nicht lange der laute
Jammer brach immer wieder aus. Die Räuber warnten flüſternd,
das Kind müſſe ruhig ſein, wenn nicht alle die größte Gefahr laufen
wollten. Aber der Jammer des Kindes brachte auch die junge
Mutter zur Verzweiflung. Mit übermenſchlicher Kraft drückte ſie
ſich durch die geſpannten Seile durch, ſetzte ſich auf und flehte:
„Bitte, bitte, gebt mir mein Kind. Laßt es mich nähren. Der
Kummer tödtet mich!“ Die Räuber gaben keine Antwort. Es
ſchneite, und der Wind blies heftig, aber die Frau ließ nicht ab
vom Bitten. „Jhr brecht mir das Herz! Bitte, mein Kind! Lieber
Häuptling, gebt mir mein Baby!“ Man befahl ihr, ſich niederzu
legen und zuzudecken, da ſie in der bitteren Kälte Schaden nehmen
müßte. Aber ſie trotzte Allem und bat weiter um ihr Kind. End-
lich holte es einer und legte es an die Bruſt der Mutter. Drei
Räuber zogen ihre „Kepes“ aus und hingen ſie auf die Bajonette
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Bahnhof in Frankfurt a. O., indem er vom Schnellzuge überfahren und
getödtet wurde

Jena, 3. Auguſt. (Einbruch.) Heute Nachmittag
urde bei einem Einbruch in der Wohnung des Sanitätsraths

Hr. Koch der Einbrecher von einem Dienſtmädchen überraſcht. Er
brachte dem Mädchen einen Meſſerſtich bei und entfloh dann.

Rudolſtadt, 2. Auguſt. (Todesfall.) Jn K ver
ſtarb im Alter von 71 Jahren der beliebte und geſchätzte Sanitäts
kath Dr. Grahner, der über 45 Jahre lang dort die Praxis aus

t hat.eeübiy Meiningen, 2. Aug. (Der letzte Konſul.) Die „Dorfztg.“
ſchreibt Jm Hoff und Staatshandbuch verſchwindet ſoeben eine Be
zeichnung, die dort gewiß nie wieder zu finden ſein wird, nämlich die
eines Herzoglich SachſenMeiningiſchen Konſuls. Wie bekannt wird,
hat der Herzog den Konſul Jakob Gerſon in Frankfurt a. M. auf ſein
Nachſuchen wegen ſeiner leidenden Geſundheit unter Anerkennung ſeiner
langjährigen treuen und vorzüglichen Dienſtleiſtungen von ſeinem Amte
entbunden.

Leipzig, 3. Auguſt. (Der Verband „Moden-
Akademie zu Leipzig“) hält am 18. Auguſt d. Js. in
Leipzig ſeine Hauptverſammlung 1902 ab.

Chemnitz, 2. Auguſt. (Der hieſige Bismarckverein)
ſchreibt drei Preiſe zu 500, zu 300 und 200 Mk. für die beſten Entwürfe
zu einem Bismarckthurm aus die Entwürfe ſind bis 30. September
beim Vereinsvorſtand einzuliefern.

Glauchau, 1. Auguſt. (Ein nichtswürdiger Buben-
ſtreich) wurde am Mittwoch auf der Nebenbahnlinie St. Egydien
Stollberg von einem Manne verübt, aber glücklicher Weiſe noch recht
zeitig entdeckt. Als der Zug Nachmittags 1 Uhr 45 Min. die Station
Höhlteich paſſirte, bemerkte der Zugführer, daß ein Mann einen Kilo
meterſtein auf die Schienen wälzte und dann im Walde verſchwand.
Es gelang, den Zug rechtzeitig zum Stehen zu bringen und dadurch
Unglück zu verhüten. Der ruchloſe Menſch wurde feſtgenommen.

Perſonalnachrichten.
Veränderungen in den Pfarrſtellen der

Provinz. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle
zu Cursdorf, Diözeſe Schkeuditz, mit welcher das unter Privat
patronat ſtehende Diakonat zu Schkeuditz dauernd verbunden iſt, vakant
geworden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung
und gewährt neben freier Wohnung und einer Dienſtaufwands-
entſchädigung für Fuhrkoſten von 124 Mk. aus beiden Amtsſtellen das
Grundgehalt der Klaſſe IV (3600 Mk.). Zur Stelle gehören zwei
Kirchen. Der neue Pfarrer iſt als Diakonus in Schkeuditz verpflichtet,
die Abtrennung der dorthin Ortſchaften Altſcherbitz, Papitz,
Modelwitz nach Ermeſſen der Behörden ſich ohne Anſpruch auf Ent
ſchädigung gefallen zu laſſen. Die Berufung erfolgt durch die Kirchen
behörde. Bewerbungen ſind bis zum 15. Auguſt d. Js. bei dem
Königlichen Konſiſtorium zu Magdeburg einzureichen. Durch die
Penſionirung ihres bisherigen Jnhabers wird die unter Privatpatrongt
ſtehende Pfarrſtelle zu Löbitz, Diözeſe Lützen, zum 1. Oktober d. J.
frei werden. Ueber dieſelbe iſt bereits verfügt.

Sport und Jagd.
Den großen Preis von Friedenaun bei Berlin (SechsStunden

rennen) errang am geſtrigen Sonntag der Deutſche Robl. Er hat
in ſechs Stunden 358,544 Kilometer zurückgelegt und damit den bis-
herigen Weltrekord (326,250 Kilometer) zu Fall gebracht. Sein be
deutendſter Konkurrent war der Holländer Dickentmann, der 347,950 Kilo
meter herunterriß.

Vermiſchtes.
Wer bezahlt die Krönnnugsſitze? Eine Entſcheidung, die für

einen großen Theil des Londoner Publikums ſehr wichtig iſt, wurde
am Montag von einem Richter gefällt. Mr. Thomas Reeves Blakely
vom Hotel Metropole klagte vor dem Clerkenwell-Grafſchaftsgericht
gegen Meſſrs. Müller and Co. auf Wiedererſtattung von 420 Mark
ſür vier Plätze, von denen aus man den Krönungszug ſehen
ſollte. Der Anwalt des Klägers führte aus, daß, als ſein Klient
das Geld bezahlte, es eine ſtillſchweigende Bedingung geweſen wäre,
daß es zum Anſehen des Zuges bezahlt ſein ſollte. Richter
Edge warf dagegen ein, daß „die Gegenleiſtung nicht der Zug
wäre, ſondern die Beſchaffung von Sitzen.“ Der Anwalt des Be-
klagten erklärte, daß ſeine Klienten, obgleich ſie keine Verbindlichkeit
anerkennen, ſich erboten hätten, das halbe Geld zurückzugeben, aber
dies wäre abgelehnt worden. Die Beklagten hätten es niemals unter
nommen, einen Zug zu liefern, ſondern nur für Sitze garantirt.
Sollten die Vermiether von Plähen das ganze Riſiko tragen und die
Billetinhaber keines Der Richter entſchied, daß die Klage nicht auf-
recht zu erhalten wäre. Es wäre kein gänzlicher Mangel

von Gegenleiſtung vorhanden, wie der Anwalt des Klägers
angedeutet hätte. Vielmehr wäre durch Errichtung der Sitze
ein Theil der Gegenleiſtung von den Beklagten erfüllt worden
daher könnte der Kläger ſein Geld nicht zurückfordern. Der Richter
ließ jedoch die Berufung zu, in der Hoffnung, daß der allgemein inter
eſſirende Prozeß weitergehen würde. Die Entſcheidung berührt viele
ſchwebende Fälle, wird aber wahrſcheinlich noch vor höhere Jnſtanzen
gebracht werden. Die Blätter meinen, es wäre billiger geweſen, den
Verluſt zu theilen. Die Vorfälle dieſes Jahres werden jedoch in Zukunft
Vorſicht lehren. Einige Käufer waren bereits ſcharſſinnig Kepns, aus
zumachen, daß das Geld zurückbezahlt würde, falls kein Krönungszug
ſtattfindet. Fortan wird wohl Jeder auf Einfügung einer ſolchen
Deckung in ſeinem Kontrakt beſtehen.

Ueber den Abſturz des Hofmnſikers Chriſt in den Dolomiten
wird noch mitgetheilt: Das Unglück hat ſich auf der Rothen Wand
ſpitze (2809 Meter) im ſüdlichen Roſengarten zugetragen. Der Wiener
Hofmuſiker Viktor Chriſt, der ſchon längere Zeit im Karerſee-Hotel ge
weilt und ſich vor Kurzem dort verlobt hatte, machte in Begleitung
eines Freundes und zweier Bergführer eine Tour auf die Rothe Wand
ſpitze. Der Gipfel dieſes, bei einiger Vorſicht gänzlich ungefährlichen
Berges wurde um 10 Uhr erreicht. Beim Abſtiege, der gleich dem
Aufſtiege auf dem gewöhnlichen Wege über die Sforcella di Vasl
(Vajolonpaß) ſtattfand, zeigte ſich Chriſt überaus luſtig, kletterte
auf jeden Felsgipfel und ſprang von Stein zu Stein, obwohl ihn
die Bergführer mehrmals warnten. Gegen 11 Uhr ſtieg er vom Grate
aus rechts an jener Wand, welche gegen das Vajolonthal abfällt, etwa
20 Schritte weiter hinunter bis auf einen ausſpringenden Felszacken.
Auf denſelben ſtellte er ſich und jauchzte laut in die Gegend hinaus.
Sein Freund ſah ihm dabei von oben zu. Einige Sekunden ſpäter
war Chriſt verſchwunden. Wie das kam, weiß man nicht; er muß
das Gleichgewicht verloren haben und von dem Zacken abgeſtürzt ſein.
Man ſuchte nun nach Chriſt und bemerkte, daß er etwa 25 Meter
weiter unten in einer kleinen Rinne lag. Auf Rufe gab
er keine Antwort mehr. Man kletterte zu ihm
hinab und fand ihn dort mit zerſchmetterter Schädel-
decke todt auf. An eine ſofortige Bergung der Leiche war, wie die
„Münchener Neueſten Nachrichten“ ſchreiben, jedoch nicht zu denken
wegen der großen Terrainſchwierigkeiten. Die drei Ueberlebenden eilten
daher ins Karerſee-Hotel, wo ſie eintrafen, als gerade die Table d'höte
begonnen hatte. Die ſchreckliche Nachricht verbreitete allgemeine Be
ſtürzung und Trauer. Alle kannten Chriſt und bei Allen war er
beliebt. Sofort brachen zahlreiche Touriſten und Führer auf, und dieſe
vermochten im Laufe des Nachmittags die Leiche unter großen Be
ſchwerden und Geſahren zu bergen. Um halb 9 Uhr Abends langten
ſie im Hotel an während der Nacht wurde die Leiche nach Bozen
geſchafft.

Eine verwegene Seereiſe. Ein deutſcher Auswanderer, ehemaliger
Breslauer, mit Namen Schneider, der ſeinen Wohnſitz in Boſton
aufgeſchlagen hat, hat es unternommen, mit einem Segelboot
den Atlantiſchen Ozean zu durchkreuzen. Schneider, der
im Alter von 26 Jahren ſteht, hat Breslau vor fünf Jahren verlaſſen
und ſeitdem den größten Theil der verfloſſenen Zeit auf See zuge-
bracht. Nunmehr will er, wie wir in der „Br. M.Ztg.“ leſen, auf
dem eigens für den Zweck hergerichteten Segelboot zurückkehren und
ſeine Heimathſtadt wieder aufſuchen, wo er Ende September einzu
treffen Se Das Boot, welches den Namen „Lone
Star“ (Einſamer Stern) führt, hat eine Länge von 13
Fuß und 2 Zoll, eine Breite von 4 Fuß 3 Zoll. s hat einen
einzigen Maſt in Höhe von ungefähr 13 Fuß mit einer Rage von11 Zu Am Steuerbord ſind zwei Abtheilungen eingerichtet, von

denen die eine unauſſchließbar iſt. Dieſen Raum hat er als Auf-
bewahrungsort für die Nahrung eingerichtet. Das Trinkwaſſer, das
er mitführt, dient ihm zugleich als Ballaſt. Schneider hat 100 Pfund
Proviant und 15 Gallonen Waſſer mitgenommen für die Zeit von
zwei Monaten, innerhalb deren er dieſe Fahrt zu beenden gedenkt.
Der Steuerapparat beſteht in einer gewöhnlichen Ruderpinne. Von
nautiſchen Apparaten hat Schneider einen Kompaß und einen
Quadranten mitgenommen. Der junge Segler wird nur in der Nacht
die Fahrt fortſetzen und am Tage ſchlafen, um der Gefahr, überrannt
zu werden, zu entgehen.

Ein nenes Unglück auf der Oberſpree bei Berlin. Am Sonn-
tag wurde auf der Oberſpree ein Ruderboot von einem Dampfer
überrannt. Von den beiden Vootsinſaſſen, einem Herrn und einer
Dame, iſt letztere ertrunken.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Moritz Mittwoch, den 6. Auguſt, Vorm. 10 Uhr:

Beichte und Abendmahl Diak. Nietſchmann.
Dombkirche: Dienstag, den 5. Auguſt, Abends 9 Uhr Bibel-

und Schriften-Verein Kl. Klausſtr. 12.
Zu St. Stephaunns Dienstag den 5. Auguſt, Abends

8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Zu St. Georgen: Mittwoch, den E. Auguſt, Vorm. 10 Uhr
Beichte und Kommunion Oberpred. Knuth.

Zu St. Vartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mittwoch, den
6. Auguſt, Abends 8 Uhr Bibel Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 2. Auguſt 1902.

Aufgeboten: Der Portier Albert Althoff, Hermannſtr. 18 und
Franziska Küſtenbrück geb. Garn, Gr. Brunnenſtr. 31.

Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter Eduard Heinicke und
Bertha Mutterloſe geb. Heinicke, Leopoldſtr. 31. Der Raffinerie
arbeiter Otto Stroiſch, Schulberg 3 und Luiſe Lehmann, Trothaer
ſtraße 69. Der Kutſcher Franz Geißler, Weidenplan 25 und
Minna Schneider, Trothaerſtraße 55. Der Aſſekuranz Beamte
Paul Stockhauſen und Eliſa Fechtel gen. Möbius, Ludwig
Wuchererſtraße 29.

Geboren: Dem Klempner Paul Naumann, Triftſtraße 9a,
S. Kurt. Dem Tapezierer und Dekorateur Otto Weede, Harz 51,
S. Kurt. Dem Zimmermann Hermann Ohme, Kreisſtr. 3, S.
Max. Dem Mechaniker Fritz Kröger, Triftſtr. 23, S. Willi.

Geſtorben: Der Zimmermeiſter Heinrich Werther, 59 J.,
Mühlweg 3. Des Bauarbeiters Emil Richter T. Elſe, 1 J.,Böckſtr. 4.
Des Fabrikarbeiters Auguſt Wilhelm Rummel S. Walter, 5 Mon.,
Fleiſcherſtraße 39.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. Auguſt 1902.
Aufgeboten: Der Landiwirth Emil Biſchoff, Altendorf und

Charlotte von Gersdorf, Gr. Ulrichſtraße 30.
Eheſchließnngen: Der Kaufmann Hans Barthold, Sankt Jo-

hann und Marie Schwartz, Zinksgartenſtr. 12. Der Handlungs-
gehilfe Karl Fienhold und Marie Schimpf, Deyboldsgaſſe 2. Der
Schloſſer Paul Rauchfuß, Hirtenſtr. 12 und Emma Pilling, Mühl-
berg 5. Der Zuckerraffineriearbeiter Guſtav Parche und Emma
Mahlo, Blücherſtr. 7. Der Kontoriſt Otto Thormann und Eliſe
Heinrich, Gr. Steinſtr. 42. Der Wagenwärter Wilhelm Holke
und Martha Zürchel, Landsbergerſtr. 69. Der Magiſtrats
Bureau-Aſſiſtent Karl Reichert, Berlin und Konſtantine Weddhy,
Taubenſtr. 8.

Geboren: Dem Fabrikſchloſſer Johannes Fuß, Mittelſtr. 17,
T. Hildegard. Dem Glaſermeiſter Theodor May, Blücher-
ſtraße 6, T. Eliſabeth. Dem Oberpoſtaſſiſtenten Auguſt Horſtmann,
Kirchnerſtraße 1, S. Bodo. Dem Lokomotivheizer Paul Haaſe,
Freiimfelderſtraße 9Y, S. Paul. Dem Mſaſchinenſchloſſer Paul
Pohle, Kl. Sandberg 21, S. Kurt. Dem Lademeiſter-Diätar
Eduard Vogel, Landsbergerſtraße 5, T. Eliſabeth. Dem
Maſchinenſchloſſer Ernſt Levin, Gr. Märkerſtraße 19, S. Ernſt.
Dem Verſicherungs Inſpektor Otto Schumacher, Delitzſcherſtr. 76,
T. Dem Baugewerksmeiſter Ernſt Kaske, Taubenſtraße 26, T.
Gertrud. Dem Reſtaurateur Franz Jzhderczyk, Reideburgerſtr. 2,
S. Johann. Dem Erſendreher Guſtav Kluge, Jakobſtraße 47, T.
Elſa. Dem Augenarzt Dr. med. Friedrich Krukenberg, Gr.
Steinſtraße 10, S.

Geſtorben: Die Wittwe Auguſte Lipperk geb. Reiſel, 69 J.,
Germarſtraße 10. Des Stärkefabrikarbeiters Karl Meinhardt T.
Frieda, 2 M., Thorſtraße 24. Des Kellners Rudolf Heinze S.
Arno, 5 M., Domſtraße 1. Der Bergarbeiter Karl Renkwitz, 69 J.,
Bergmannstroſt. Des verſtorbenen Arbeiters Joſef Raczynska T.
Martha, 1 M., St. Eliſabeth-Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: Der Fleiſchergeſelle
Ammendorf und Bertha Ulrich, Halle a. S.

Fremdenliſte.

Hotel zur Stadt Hamburg. Baumeiſter Schöne nebſt Gemahlin
aus Breslau. Rittergutsbeſ. Ernſt Reiche aus Haferungen. Bank-
aſſeſſor L. Korn nebſt Gemahlin aus Hamburg. Miſſionsſekretär
Schweinitz aus Bethlehem. Leutn. a.' D. Otto Lüttich aus Mönch
pfiffel. Studenten Hauſer aus Göttingen, Remond aus Paris.
M. Rauſchenberg, Frau Siebe nebſt Tochter, Frau Dickmann, ſämmt
lich aus Bremen. Frau Schauenberg aus Osnabrück. Rentier
H. Junker aus Schweinitz. Bergrath Fiſcher aus Artern. Kaufleute
Otto Sonnenberg, E. Nagel, Berger, Heins, Braumann, E. Schmidt.
Otto, J. Griebel, ſämmtlich aus Berlin, Graul, L. Wüſtenhöſer, beide
aus Leipzig, Julius Marx jnn. aus Mannheim, Windfuhr aus Aachen.

ZDZD hVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
flir Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Willh Belke,

S T
ihrer Gewehre, wodurch ſie ein Zelt über Mutter und Kind bildeten.
Bei Tagesanbruch, nach unzähligen Raſten und Aufbrüchen, und
nachdem das überladene Pferd zehnmal Miene gemacht hatte, ſich
niederzulegen, erreichte die Karawane eine Hütte, in der die ge-
ängſtigten Frauen einige Tage und Nächte zubringen durften. Ein
Feuer wurde am Herd entzündet und die Dunkelheit auch noch mit
einer Talgkerze bekämpft. Die Fenſter waren mit Brettern ver-
nagelt, und die Thür durfte keinen Augenblick offen bleiben. Durch
die Anweſenheit der kleinen Elendſchi und durch ihre Bedürfniſſe
waren neue Pflichten erwachſen. Sie brauchte jeden Tag friſche
Windeln, und der Vorrath an dieſer unentbehrlichen Wäſchegattung
war nicht groß. So mußten täglich Windeln gewaſchen und, was
viel ſchwieriger war, getrocknet werden Die Räuber wollten ab
ſolut nichts davon hören, daß die verrätheriſchen weißen Tücher
an die Sonne gehängt würden „im Mondſchein“, ſagt Miß Stone
bitter, „wollten ſie uns ſchlechterdings nicht trocknen.“ Blieb alſo
nur das Feuer im engen Raum. Wenn Eile war, kommandirte
der Häuptling ſechs Mann zum Windeltrocknen in die Hütte, die ſich
dann ums Feuer drängten und die Tücher über die Flammen
hielten. Es war nun furchtbar kalt und zum Schnee, der fußhoch
auf dem Boden lag, kam jede Nacht neuer hinzu. Auch wehte
meiſtens ein eiſiger Wind. Schon um des Kindes willen baten die
Frauen flehentlich, nicht jede Nacht wandern zu müſſen, aber darin
waren die Räuber unerbittlich, wenn ſie auch ſonſt ſeit der Geburt
des Kindes ungewöhnliche Weichherzigkeit verriethen. Nachdem
ſie erfahren hatten, daß der Name des Kindes Miß Stone zu Ehren
Elena ſein würde, erklärte der Führer: „Wir laſſen Elena auf
unſere Gewehre ſchreiben. Noch nie hat eine Tſcheta (Bande) ein
Kind bekommen. Das bedeutet Glück für uns. Jhr Name wird
bei uns bleiben.“ Einer der Räuber, der die Wöchnerin nach der
Geburt auf dem Stroh liegen ſah, ſage „Dieſe Mutter erinnert
mich an Marig, die Mutter Chriſti. Auch ſie war auf Stroh ge
bettet, und auch ihr geſchah ſo hart um dieſe Jahreszeit.“
„Nein,“ widerſprach ein anderer, „dieſe iſt eine Märtyrerin ſo
hat Maria nicht und keine Frau gelitten.“ Dieſe Empfindungen
der Räuber fanden praktiſchen Ausdruck in der Bemühung, paſſende
Nahrung für die Wöchnerin zu finden. Miß Stone hatte ihnen
berrathen, daß Eier das Beſte wären, aber die waren ſchwer auf
sutreiben in der winterlichen Wildniß. Jn Watte verpackt und in
einer Schachtel verwahrt, hütete Miß Stone den kleinen Vorrath
und gab der Wöchnerin hin und wieder eines. Die Räuber fragten
überall, wo ſie durchkamen, ob es keine Eier gäbe überall be-
kamen ſie die Antwort: „Nicht eines!“ Aber nachdem einmal einer
dem Gackern einer Henne nachgegangen war und wirklich ein friſch
gelegtes Ei aufgeſtöbert hatte. horchten ſie überall nach dem ver
rätheriſchen Ruf, und es gelang ihnen öfters, Eier zu bekommen.
Sie verſuchten auch hin und wieder eine Kuh zu melken aber die
Thiere, die nicht daran gewöhnt waren und nur ihren Kälbern
ſtille hielten, waren ſo ungeberdig, daß der Verſuch meiſtens miß-
lang. Vom Tag der Geburt des Kindes bis zur Befreiung bekam
die junge Mutter nur zweimal Milch zu trinken. Mit der Kleinen
waren die Räuber geradezu zärtlich. Sie gaben ihr Koſenamen,
am liebſten nannten ſie das Kind „Kismetſch“, Als es ihnen zum

erſten Male getzeigt wurde, fragte der jüngſte Räuber: „Jſt es ein
Knabe?“ „Nein“, ſagte Miß Stone in der ihr eigenen decidirten
Manier, die keinen Widerſpruch duldete, „ein von Gott geſegnetes
Mädchen.“ „Schade“, ſagte der Räuber, „wenn es ein Knabe
wäre, könnte man einen Räuber daraus machen; aber Mädel geben
keine guten Räuber ab, wenn auch Geſchichten erzählt werden von
ſolchen, die es bis zum Wojwoden gebracht haben. Jmmerhin iſt
ſie das Kind der Tſcheta (Banda) Der armen Mutter bebte oft
das Herz, wenn ſie auf dem Stroh lag, zu krank, um ſich zu wenden,und im ſlggernden Licht des Feuers einen oder den anderen Räuber

ſah, wie er-Elendſcha an die Bruſt gedrückt hielt, ſo daß das kleine
Kind in der Umrahmung eines großen Dolches oder eines ſechsfach

eladenen Revolvers erſchien. Und wenn die Räuber das Kind auf
der Wanderung trugen, ſendete die Mutter Gebete zum Himmel,
daß es nicht weinen möge, weil ſie bis zum letzten Tag der Ge-
fangenſchaft fürchtete, einer der wilden Männer könnte die Geduld
verlieren oder aus Angſt vor den verfolgenden Soldaten, die ofr
in unmittelbarer Nähe waren, das ſchreiende Kind erwürgen. Aber
ſie ſchaukelten es auf ſtarken Armen und deckten es gegen den
Schneewind mit einem Zipfel des, Mantels ſorgſam zu. Einmalwar die Kleine Nachts ſo unruhig, daß Miß Tione ſtundenlang

beim Feuer ſitzen mußte, um es einigermaßen zu beruhigen. Sie
dachte, daß die Mutter auf ihrem Strohlager ſchlief dieſe war
aber in Trübſinn verſunken und glaubte zu empfinden, daß ſie bald
ihrer verzweifelt hilfloſen Lage zum Opfer fallen werde. Da ſagte
Miß Stone halblaut vor ſich hin: „Wenn ich nur einen Schaukel-
ſtuhl hätte, wie bald würde ich dicſſes Kind einſchläfern.“ Gospoja
Zilka mußte laut auflachen, und ihr ganzer Trübſinn verſchwand
mit den Worten: „Sonſt fehlt uns nichts als ein Schaukelſtuhll!“

Ein Burenmuſeum
wurde bekanntlich am 1. Juli in Dordrecht eröffnet. Der offizielle
Name iſt „Südafrikaniſches Muſeum“. Den Grundſtock bildet
die Ausſtellung aus dem Transvaalpavillon der Pariſer Welt-
ausſtellung, die ſeiner Zeit nicht nach Transvaal zurückgebracht
wurde, da man eine Beſchlagnahme durch die Engländer fürch-
tete. Das Haus, in dem ſich die Ausſtellung in Dordrecht zur
Zeit befindet, enthält neun Säle, die unter 6000 Nummern ein
gut Stück der buriſchen Kultur- und Kriegsgeſchichte veranſchau
lichen. Einen ſehr großen Raum nehmen die auf den letzten
Heldenkampf bezüglichen Gegenſtände ein. Jm Ehrenſaal fällt zu
nächſt die von Hiolin gemeißelte Büſte Paul Krügers auf,
weniger durch ihre Schönheit oder Aehnlichkeit beide ſind ge
ring als durch den von Säulen getragenen Himmel, worunter
ſie ſteht. Büſte und Himmel bildeten nämlich den Mittelpunkt
des Pavillons auf der Pariſer Ausſtellung, und die Säulen ſind
völlig bedeckt mit höchſt charakteriſtiſchen Ausſprüchen und Gut
achten über die Buren und Engländer in allen Sprachen. Da
kommt der Engländerhaß draſtiſch zum Ausdruck. Zahlreiche
Blumenſpenden zeugen ebenfalls von der Verehrung der Beſucher.
Jn dieſem Saale befinden ſich Porträts von Krüger, Steijn,
Joubert und vielen anderen Führern, auch der gefallenen Helden

Dr. Coſter und de Villebois-Mareuil. Jm ztveiten Saale treffen
wir zahlreiche hübſche und praktiſche Gegenſtände an, die von den
Gefangenen auf St. Heleng, Ceylon u. ſ. f. angefertigt wurden.
Da zeigen ſich die Buren als treffliche Holzſchnitzer und über-
haupt als Gewerbekünſtler. Beſonders intereſſanr ſind auch die von
den Buren in der Gefangenſchaft herausgegebenen Zeitungen.
Der nächſte Raum enthält die den Buren gewidmeten Shren-
geſchenke. Das größte Jntereſſe beanſprucht eine prächtige
„Bratina“, ein mächtiger Bruderſchaftspokal, aus reinem Gold
geſchmiedet und mit Edelſteinen verziert. Das Kunſtwerk zeigt uns
plaſtiſch den Guerillakampf der Buren und wurde von 70 000
Ruſſen dem General Cronje und ſeinen Helden gewidmet. Sieben
geſchmackvoll illuſtrirte Albums enthalten die Namen der Geber.
General Cronje kommt bei den Geſchenken merkwürdiger Weiſe
am beſten weg. Ein ihm von Frangoſen geſchenkter Ehrenſäbel und
ein Pokal der Stadt harren ſeiner. Wir bewundern ferner eine
kunſtvoll gearbeitete „geſegnete Fahne“ des ruſſiſchen Kloſters
vom hl. Sergius und verſchiedene andere Kirchengeſchenke. Ein
Joubert gewidmeter Lorbeerzweig und ein Krüger in Lier

Belgien) angebotener eiſerner Lorbeerkranz, ein Kunſtwerk von
beſonderer Schönheit, feſſeln unſere Aufmerkſamkeit. Auch die
Bronzegruppe, die 500 deutſche Chriſtiane ihrem Namensvetter
De Wet gewidmet, hat hier Aufſtellung gefunden. Der ethno-
graphiſche Theil iſt für den eigentlichen Wiſſensdurſtigen der be-
langreichſte. Dieſe Räume es ſind ihrer mehrere enthalten
die Einſendung von der Pariſer Ausſtellung, das wich-
tigſte Material für den Forſcher, die Bodenprodukte Transvaals,
die Mineralien (ein Erzklumpen, der für 2000 Gulden Gold ent-
hält, iſt ausgeſtellt)y, die zahlreichen Proben der Flora und
Fauna, die einen vorzüglichen Einblick in das Burenland geſtatten.
Hier wird allerdings noch ſehr viT nachzutragen ſein. So iſt z.
B., da die Einſendung von Transvaal ausging, der Freiſtaat gar
nicht berückſichtigt. Es iſt dies aber ja auch nur der Anfang eines
umfaſſenden ethnographiſchen und kulturgeſchichtlichen Muſeums
der Burenländer. Das Gewerbe der Buren, die Viehzucht, das
Transportfahren und der Ackerbau ſind in dieſen Sälen anſchau-
lich dargeſtellce. Auch die früher und jetzt gebräuchlichen Waffen-
gattungen ſind vertreten, unter anderen eine ſehr primitive, von
den Buren ſelbſt hergeſtellte Kanone, die 1880 bei Majuba mit im
Felde war. Schneider-Creuſot hat eine Anzahl Geſchütze zuge
ſagt, wie ſie die Buren im letzten Kriege benutzten. Zur Orien-
tirung über Handel, Jnduſtrie und öffentliche Einrichtungen
(Schule, Poſt, Verkehrsweſen) iſt eine Menge ſtatiſtiſchen und
edruckten Materials vorhanden. Man erſieht daraus, daß die
uren durchaus nicht ſo rückſtändig waren, wie es ihre jetzigen

Gönner vorzuſtellen beliebten. Namentlich das Unterrichtsweſen
war in Transvaal auf ſehr geſunder Baſis angelegt. Neben vielen
Kurioſitäten und Kleinigkeiten (u. a. einem lange von Krüger
benutzten Rohrſtuhl, der von Liebhabern ſtark begehrt wird) findet
man hier noch transvaalſche Münzen, Medaillen, Denkmünzen
und Plaketten.
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Dienstag

z. Auguſt in der Sommerfriſche Großtabarz Herr Profeſſor
Hermann Reineboth nach kurzem, ſchwerem Krankenlager vom

Tode dahingerafft worden iſt. Er, der allen ſeinen Bekannten als
das Urbild ſtrotzender Geſundheit galt, der noch vor wenigen Wochen
ſo kraftvoll und thätig ſeinem Berufe nachging, die Leidenden auf-
richtend, den Kranken helfend er hat nun ſelbſt ſo unerwartet und
plötzlich ſterben müſſen. Hermann Reineboth iſt kaum
40 Jahre alt geworden. Aus Jena gebürtig, mit
den glänzendſten Gaben des Geiſtes und den lliebens-
würdigſten des Herzens ausgeſtattet, iſt ſein kurzes Leben an Freuden
ein überaus reiches, an Erfolgen ein beinahe beiſpielloſes geweſen.
Einer der genialſten Schüler des Geheimrath Weber, iſt er bei dieſem
berühmten Gelehrten lange Jahre Aſſiſtenzarzt und ſpäter Oberarzt in
der hieſigen Mediziniſchen Univerſitätsklinik geweſen, und man hat ihn

ts als Webers „rechte Hand“ bezeichnet zugleich habilitirte er ſich
als Privatdozent. Als vor einigen Jahren Herr Geheimrath Weber
aus Altersrückſichten ſeine kliniſche Thätigkeit aufgab, ſchied auch
Reineboth aus ſeiner Stellung als Oberarzt aus und ließ ſich als
praktiſcher Arzt und Spezialarzt für innere Krankheiten in unſerer Stadt
nieder, indem er dabei ſeine Lehrthätigkeit als Privatdozent bei-
behielt. Als Anerkennung für ſein ſo gedeihliches Wirken als Oberarzt
der Mediziniſchen Klinik wurde ihm der Titel als Univerſitätsprofeſſor
verliehen. Von dieſer Zeit an trat das vielſeitige und gründliche
Wiſſen und Können Reineboths weit mehr noch als bisher in den
Dienſt der großen Oeffentlichkeit. Jnsbeſondere als unvergleichlicher
Diagnoſtiker geſchätzt, zählte er bald zu den beliebteſten und bekannteſten
Aerzten nicht nur der Stadt Halle, ſondern der ganzen Provinz
Sachſen. Von Nah und Fern ſtrömten ihm die Leidenden und Kranken
zu die Verehrung und Hochachtung, die ihm in Kollegen- wie in
Laienkreiſen entgegengebracht wurde, war eine allgemeine und tief
herzliche. Sein ſegensreiches Wirken im Verein zur Bekämpfung der
Lungenſchwindſucht iſt ja ebenfalls den weiteſten Kreiſen bekannt ge
worden. Wer den in Geſundheit und Manneskraft blühenden Mann,
der mit ſeiner gründlichen Gelehrſamkeit eine überaus liebenswürdige
und ſympathiſche Perſönlichkeit verband, in ſeinem Leben und Wirken
gekannt hat, der wird mit Trauer empfinden, einen wie großen Verluſt
ſein früher Tod für die theoretiſche und praktiſche Wiſſenſchaft bedeutet,
wie große und ſchöne Hoffnungen mit ihm ſchlafen gehen wie
unerſetzlich ſein Tod iſt für Hunderte, ja Tauſende, die in Krankheit
und Elend ſich vertrauensvoll in ſeine Hände gegeben haben.
Wie uns mitgetheilt wird, hat eine Blinddarmentzündung dem Leben
des verehrten Mannes in der ſtillen Zurückgezogenheit ſeines heimath-
lichen Thüringerwaldes, wo er Erholung von ſeinen Arbeiten und neue
Kraft für ſein ſchweres, verantwortungsvolles Amt ſuchte, ein ſo früh
zeitiges Ziel geſetzt. Als die tückiſche Krankheit ſich am vergangenen
Montag mit ihren erſten Anzeichen bei ihm einſtellte, nahm er, der
noch nie krank geweſen war, ſie zunächſt nicht allzuernſt und verblieb
in Großtabarz bald aber traten bedenkliche Symptome auf, und am
Sonnabend eilte Herr Profeſſor von Bramann von hier an das
Krankenbett, um, wenn irgend möglich, durch eine Operation noch
Rettung zu bringen. Aber leider war es bereits zu ſpät eine ſchon
weit vorgeſchrittene Bauchfellentzündung verbot den operativen Ein
griff, und ſo raffte am Sonntag, den 3. Auguſt um die Mittagsſtunde
den Schwerleidenden der Tod hinweg. Ein tiefer Schmerz weint in
vielen tauſend Herzen um den Frühvollendeten ſeine Gattin, die er
vor kaum Jahresfriſt erſt in die Ehe geführt hat, ſeine greiſen Eltern
ſtehen an ſeinem Grabe. Viel Glück, Zuverſicht und Hoffnung hat
mit dieſem blühenden Leben der Allbezwinger Tod gebrochen, das Ge
dächtniß aber des hilfreichen und ſelbſtloſen Arztes und Menſchen wird
in unſerer Stadt Halle niemals ausgelöſcht werden. Möge er in
Frieden ruhen

Beendeter Urlaub. Herr Berghauptmann Dr. Für ſt iſt
bom Urlaub dierher zurückgekehrt und hat die Präſidialgeſchäfte
des Königlichen Oberbergamts wieder übernommen.

Deutſche Luther-Stiftung. Jn der Sonntagsnummer haben
wir bereits kurz von dem erſchienenen Bericht des Centralvereins der
Deutſchen Luther Stiftung für das Jahr 1901 gemeldet. Es beſtehen
nach wie vor 19 Haupt und 197 Zweigvereine. Von den letzteren ent
fallen auf die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt 11 und auf den
erung ver Magdeburg ebenfalls 11. Dem Centralvorſtand gehört
u. A. an der Vorſitzende des Hauptvereins zu Halle, Herr Univerſitäts
Kurator Geheimer Oberregierungsrath D. Dr. Schrader. An
Unterſtützungen ſind neben den anderen Haupt und Zweigvereinen vom
Zweigverein für Halle und den Saalkreis an Pfarrerfamilien in zwei
Raten insgeſammt 150 Mk. und an Lehrerfamilien in vier Raten
insgeſammt 240 Mark verausgabt worden vom Hauptverein
für die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt wurden an Pfarrer-
und Lehrerfamilien 125 Mark und 1300 Mark bewilligt. Jn Summa
hat der Centralverein im Jahre 1901 16 477,60 und 29 186,80 Mark
an Unterſtützungen gewährt. Ueber das Vermögen der Stiſtung dienen
folgende Zahlen zur Orientirung Am Schluſſe des Jahres 1900
betrug das Vermögen der Haupt und Zweigvereine 120 901,33 Mk.,
es hat ſich im Berichtsjahre um 3895,04 Mk. vermehrt. Rechnet man
zu dem Kapitalvermögen des Centralvereins von 249 600 Mk. die bei
den Haupt und Zweigvereinen zinsbar angelegten Gelder von
124 796,37 Mk., ſo ſtellt ſich das Geſammtvermögen der Deutſchen
LutherStiftung Ende 1901 auf 374 396,37 Mk. Die dem Kapital-
fonds der Stiftung zugedachten Beiträge ſind an Herrn Bankier Ludwig
Delbrück, Berlin W. 66, Mauerſtraße 61/62, zu adreſſiren.

Der Thüringiſch-ſächſiſche Geſichto- und Alterthumsverein
hält morgen, Dienstag, Abend 8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshaus,
Hotel „Zum Kronprinz“, eine Monatsverſammlung ab. Auf der Tages
ordnung ſtehen ein Vortrag des Herrn Prof. Dr. G. Hertzberg:
„Ein Rückblick auf die Geſchichte des Thüringiſch-ſächſiſchen Geſchichts
und Alterthumsvereins“ und Mittheilungen über „Die Stadt Zörbig.“

Die Halleſche Schloſſer-Jnnung feierte am Sonnabend ihr
60jähriges Beſtehen durch eine Waſſerfahrt vom „Paradies-
garten“ aus nach der „Rabeninſel“ und ein geſelliges Beiſammen-
ſein im dortigen „Jnſelſchlößchen.“ Für die Kinder waren im
Garten allerlei Unterhaltungsſpiele vorgeſehen. Dem Tanz-
vergnügen im dekorirten Saale widmete ſich Alles in fröhlichſter
Stimmung.

Das Königsſchießen des Halleſchen Schützenbundes hat mit
geſtern Nachmittag ſeinen Anfang genommen. Es wurde nach
ſämmtlichen Scheiben auf dem Schießſtand „Birkhahn“ geſchoſſen.
Heute Morgen fanden die Ausfahrt der Schützen nach dem Schieß-
ſtand, Parade vor dem alten Schützenkönig und Frühſtück ſtatt.
Nachdem wurde mit dem Preisſchießen fortgefahren. Die Königs
ſcheibe wird heute Nachmittag gezogen, jedes Mitglied hat auf dieſe
ſeinen Schuß ſelbſt abzugeben. Heute Abend iſt auf dem „vBirk-
hahn“ geſelliges Beiſammenſein der Mitglieder und deren Ange
hörigen, morgen Feſtmahl und Ball vorgeſehen. Die Betheiligung
an dem Feſte iſt, auch von anderen Schützen, eine rege.

Der Kaufmänniſche Turnverein feierte am Sonnabend
ſein 27jähriges Stiftungsfeſt auf der „Peißnitz“. Durch die Un-
gunſt der Witterung mußte das für den Garten angeſetzte Konzert
der Artillerie Kapelle im Saale ſtattfinden. Ungetheilter Beifall
wurde dem Tanzreigen der Damenabtheilung und den Stabübungen
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ſowie Barrenübungen der Herrenabtheilung gezollt. Ein ſolenner
Ball hielt die Theilnehmer bis zum Tagesanbruch zuſammen.

Der Geſangverein „Wiederhall“ hielt geſtern im Garten
der „Ballſäle“ ein Sommerfeſt ab, das am Nachmittag bei
Konzertmuſik allerlei Spiele für die Kleinen brachte. Ein Ball
bildete den Schluß des ſchön verlaufenen Feſtes.

Das Sommerfeſt der Beamten und Arbeiter der Halleſchen
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei nahm in der „Saalſchloßbrauerei“
am vergangenen Sonnabend trotz der ungünſtigen Witterung einen
ſolennen Verlauf. Die Kinder, welche in großer Anzahl am Feſte
theilnahmen, wurden durch Unterhaltungsſpiele und Geſchenke erfreut.
Die Muſikkapellen des Jnfanterie- Regiments Nr. 72 und des Herrn
Thiem konzertirten abwechſelnd das Brillantfeuerwerk wurde von den
Pyrotechnikern Herren Gebr. Pfeiffer-Eröllwitz abgebrannt. Jn zwei
Sälen der „Saalſchloßbrauerei“ huldigte man zum Schluß Therpſichoren.
Die nach Hunderten zählenden Arbeiter hatten von der Direktion, die
mit den Beamten vollzählig vertreten war, das übliche Geldgeſchenk
erhalten als Beiſteuer der Koſten für Zehrung für ſich und ihre
Familien.

Rabatt-Spvar-Verein. Der Vorſtand des RabattSpar-
vereins nahm in ſeiner geſtrigen Sitzung 35 neue Mitglieder auf. Es
wurde mitgetheilt, daß die neue Auflage 20 000 Stück Spar
e ſoeben aus dem Druck gekommen ſei und zur Ausgabe gelangen
önnte.

Fußballwettſpiel. Am geſtrigen Sonntag fand auf dem großen
Sander vor der Haide zwiſchen den beiden erſten Mannſchaften des
Halleſchen Fußballklubs „Hohenzollern“ und des Halleſchen Fußballklubs
1896 ein Wettſpiel ſtatt. Den „Hohenzollern“ gelang es, mit 2: 1 als
Sieger hervorzugehen-

Ferienſpielkurſe im Kinderhort. Durch die guten Er-
fahrungen, welche der Verein der Kinderhorte im vorigen Jahre mit
den Spielkurſen während der Ferienzeit gemacht hat, wurde er
veranlaßt, auch in dieſem Jahre durch dieſelbe Einrichtung den Zög-
lingen der Kinderhorte zu nützen. Der Verein ſchreckte, im Hinblick
auf den guten Zweck, nicht zurück vor den großen Aufwendungen, die
annähernd 1000 Mark betragen. Sind doch die Kinder, die ſich ſonſt
während der Ferienzeit ſelbſt überlaſſen ſind, von der Straße der Auf
ſicht und dem geregelten Spiel zugeführt! Jn vier Knaben und drei
Mädchenabtheilungen wanderten die Kinder unter Aufſicht der Spiel-
leiter täglich zum Spiel nach dem Anger oder zum erfriſchenden Bad
in der Saale. Auch wurden Ausflüge in unſere herrliche Umgebung
und Waſſerfahrten unternommen. Eine tägliche unentgeltliche Be
köſtigung durch Brötchen und Kakao trug nicht wenig zum leiblichen
Wohlbefinden der Zöglinge bei. Eine ganz beſondere Freude wurde
den Hortzöglingen am Schluß der Ferienkurſe durch das freundliche
Entgegenkommen der Direktion unſeres Zoologiſchen Gartens zu theil.
Jn anerkennenswerther Weiſe geſtattete ſie wie ſchon im vorigen
Jahre am vorigen Donnerstag den Zöglingen freien Eintritt.
Als Erfriſchungsmittel wurde den Kindern während des Aufenthaltes
im Zoologiſchen Garten Limonade verabreicht. Jm Namen des
Vereins für Kinderhorte und im Namen der Zöglinge ſei der Direktion
an dieſer Stelle dafür gedankt. Möchten doch noch viele Bewohner
unſerer Stadt Halle, welche dem Verein für Kinderhorte bis jetzt
ferngeſtanden haben, durch Beiträge dieſer ſegensreichen Einrichtung
ihr Wohlwollen erweiſen.

Recht wenig tröſtliche Ausſichten eröffnet Falbs Wetter
prognoſe auch für den Auguſt. Wenn der Wetterprophet recht
behält, wird man ſich auf einen ziemlich regenreichen Monat ein
richten müſſen. Während die erſte Woche noch verhältnißmäßig
trocken verlaufen ſoll, treten mit ihrem Ende ausgebreitete und
ergiebige Niederſchläge ein, die meiſt von Gewittern in Deutſch
land, Oeſterreich und Frankreich ſtammen. Die Temperatur iſt
normal. Große Trockenheit iſt vorwiegend im zweiten Drittel des
Monats, ſpäter wird es wieder regneriſch. Ein kritiſcher Termin
zweiter Ordnung iſt der 19. Auguſt. Um dieſen Termin treten
zahlreiche Gewitter ein, die jedoch nur ſtellenweiſe von ſtarken
Niederſchlägen begleitet ſind. Die Temperatur iſt um dieſe Zeit
ungewöhnlich hoch, ſpäter beginnt ſie zu ſinken.

Für Frühaufſteher bietet gegenwärtig der Morgen
himmel ein hübſches Schauſpiel dar. Dort ſteht ſchon ſeit Anfang
März die ſtrahlende Venus, die auf der Wanderung nach der Sonne
zu begriffen iſt. Jhr entgegen kommt Mars, von links her ſich aus
dem Strahlenkranze der aufgehenden Sonne losmachend. Beide
Planeten ſind von 12 Uhr an ſichtbar, wo ſie im Nordoſten auf
gehen. Jndem beide ſich gegeneinander bewegen, Venus nach links,
Mars nach rechts, kamen ſie am Morgen des 1. Auguſt einander
am nächſten, da ſtand die weiße Venus 14 Grad dem
2 fachen Durchmeſſer des Vollmondes) über dem röthlichen Mars.
Rechts liegt am Horizonte hingeſtreckt oas Sternbild der Orion im
Aufgehen, darüber ſind ſchon die Plejaden und Hyaden mit Alde-
baran in einiger Höhe, und links erheben ſich die Zwillingsſterne
Caſtor und Pollux über dem Horizont.

Manöverbeſtimmungen. Aus Anlaß der bevorſtehenden
Manöver läßt die Poſtverwaltung auf die Wichtigkeit der An-
wendung richtiger und deutlicher Aufſchriften bei den Manöver-
Poſtſendungen hinweiſen. Zur genauen Aufſchrift gehören
Familienname, womöglich auch der Vorname, Dienſtgrad und
Truppentheil nach Regiment Bataillon, Kompagnie Eskadron
Batterie, Kolonne uſw. und für gewöhnlich der Standort oder die
Garniſon, nöthigenfalls mit dem Zuſatz „oder nachſenden“. Die
Angabe eines Marſchquartiers empfiehlt ſich nur dann, wenn es
genau bekannt und vorauszuſehen iſt, daß die Sendung ſo zeitig
an dem Beſtimmungsorte eintreffen wird, daß ſie vor dem Weiter-
marſche in Empfang genommen werden kann und daß die Ab-
holung von der Poſt auch mik Sicherheit zu erwarten iſt. Da der
Stab des Regiments und die einzelnen Bataillone uſw. ihre Poſt
ſachen in vielen Fällen bei verſchiedenen Poſtanſtalten in Empfang
nehmen, ſo iſt eine genaue und richtige Aufſchrift bei den an
Offiziere gerichteten Manöverpoſtſendungen ebenſo wie bei den
Sendungen an Mannſchaften unentbehrlich. Zur Vermeidung von
Auslaſſungen in der Aufſchrift und zur Erhöhung der Deutlichkeit
empfiehlt die Poſtverwaltung die Verwendung von Briefumſchlägen
mit entſprechendem Vordruck.

Ein ſeltenes Kunſtwerk, eine wundervoll konſtruirte Uhr, iſt
zur Zeit in dem Schaufenſter der Firma Paul Maſeberg,
Spezialhaus für komplizirte Uhren, Juwelen, Gold und Silberwaaren,
Gr. Ulrichſtraße 48, ausgeſtellt. Der Schöpfer dieſer modernen Kunſt-
uhr iſt der vor einem Jahre geſtorbene Glashütter Uhrenfabrikant
Johannes Dürrſtein. Die Löſung dieſer Aufgabe war ſeine letzte
hervorragende Leiſtung. Alle komplizirten Einrichtungen, welche ſich
an Präziſionsuhren anbringen laſſen, hat hier der Künſtler ſinnreich zu
einem Ganzen vereinigt, und ſo iſt die ausgeſtellte Uhr, die
fehlerlos funktionirt, ohne Zweifel einzig daſtehend in
der Welt. Das Gehäuſe der Uhr iſt aus 18 kar. (0,750) feinem Gold
hergeſtellt und wiegt 460 Gramm. Auf dem Zifferblatt befinden ſich
ſieben kleinere Zifferblätter, auf welchen 13 Zeiger kreiſen. Die Uhr
zeigt ſo Monat, Woche, Datum, Stunde und den Stand des Mondes
an. Die vollendeten Stunden und Viertelſtunden giebt das
Kunſtwerk hörbar durch Schläge auf drei Tonfedern an. Ferner
beſitzt die Uhr einen Wecker, welcher auf einer laut klingenden Feder
eine Minute lang weckt. Für dieſes Muſterwerk wird ein Preis von
12 000 Mark gefordert.

5. Auguſt 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 4. Auguſt.
S Profeſſor Hermann Reineboth F. Ein ſchwerer Verluſt hat

unſere Stadt betroffen. Heute früh wurde uns mitgetheilt, daß am

Zoologiſcher Garten. Das geſtrige Konzert bot reiche Ab
wechſelung, indem ſich nicht nur das TrompeterKorps unſeres Feld
Artillerie- Regiments und das Philharmoniſche Orcheſter in dasſelbe
getheilt hatten, ſondern auch Geſangsvorträge des Felix Hoffmann-
Quartetts aus Leipzig geboten wurden. Wir lernten in dieſem neuen
Quartett, das aus den Opern reſp. Hofopernſängern Hoffmann-
Leipzig (Bariton), Vollrath (erſter Tenor), Herboldt (zweiter Tenor),
Ewald (Baß), alle drei aus Karlsruhe, beſtehen, vier Künſtler kennen,
die es in hohem Maße verſtehen, die 2 der Hörer zu gewinnen.
Die Vorträge, von denen wir nur „Der Studenten Nachtgeſang“ von
Fiſcher, das weihevolle „Ave Maria“ von Schmölzer und „Das ulkige
Balladerl vom Ritterl“ von Kirchl erwähnen, fanden ſo rauſchenden
Beifall, daß das Quartett zu Ende dieſes Monats wiederum zu einem
Konzert engagirt wurde.

Eine italieniſche Nacht findet am Mittwoch Abend in „Bad
Wittekind“ ſtatt. Die Feſtmuſik ſtellt das hieſige Philharmoniſche
Orcheſter.

Die feierliche Schmückung der Kriegergräber auf dem
Nordfriedhof findet in der altgewohnten Weiſe am Sonntag, den
17. Auguſt, Vormittags 9 Uhr ſtatt. Die ſämmtlichen hieſigen
Krieger und Militärvereine werden ſich an dieſer Gedächtnißfeier
betheiligen. Als Verſammlungsort iſt die Halleſche Aktienbrauerei-
Gaſtwirthſchaft am Roßplatz beſtimmt worden.

Der frechen Diebin, über welche wir erſt in der Sonntags
Nummer berichtet haben, iſt nunmehr das unſaubere Handwerk
elegt worden. Am Sonntag gegen 12 Uhr gelang es demKolſget Sergeant Drogoin, die Diebin, welche in den letzten

Wochen einer Anzahl Kinder unter allerhand Vorſpiegelungen Geld
beträge auf der Straße abgenommen hatte, in der Perſon des 19 Jahre
alten Dienſtmädchens Jda Hennicke, früher Schloſſerſtraße 2, z. Zt. an
geblich in Merſeburg, Brühl 7, wohnhaft, auf dem Friedrichsplatz feſtzu
nehmen und nach der Wache des 6. PolizeiReviers, Kloſterſtraße, zu ſiſtiren.
Die Hennicke hatte eben wieder verſucht, einem kleinem Mädchen vor
dem Grundſtück Bernburgerſtraße 1 einen Handkorb mit Wurſt und
gehacktem Fleiſch abzuſchwindeln. Die Kleine hatte ſich aber hierauf
nicht eingelaſſen, ſondern machte dem Geiſtſtraßenpoſten Mittheilung.
So gelang die Feſtnahme. In kurzer Zeit meldeten ſich 4 Kinder
aus der Kloſter-, Geiſt- und Hardenbergſtraße, denen die Hennicke
Beträge von 1--2 Mark abgenommen hatte, auf der Polizei-Wache
und erkannten die Diebin.

Kleine Brände. Am Sonnabend Abend gegen 89/, Uhr wurde
die Feuerwehr zur Beſeitigung eines Werkſtättenbrandes nach Spitze
Nr. 38 gerufen. Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr fand im
Grundſtück Ranniſcheſtraße Nr. 15 beim Reſtaurateur Müller ein
Gardinenbrand ſtatt. Das Feuer iſt von den Hausbewohnern ſofort
gelöſcht worden.

Ein Zuſammenſtoß auf der Fernbahn Halle Merſeburg hat ſich
am Freitag Abend 11 Uhr auf der Strecke Halle Kaſſeler Bahn
übergang-- Ammendorf ereignet. Der Handelsmann Strauß von hier
hatte auf einem einſpännigen Tafelwagen neue Möbel c. nach Weißen
fels zu befördern und fuhr ruhig, allerdings ohne Laterne, ſeines Weges
dahin, als plötzlich ein Motorwagen von hinten den Wagen erfaßte und
förmlich überſchlug. Das Gefährt wie die Möbel wurden zertrümmert;
als ein Wunder iſt es anzuſehen, daß der Führer des Wagens, Strauß,
heil davon gekommen iſt; er lag unter den Trümmern. Der angerichtete
Schaden wird auf 1000 Mk. taxirt.

Sturz aus dem Fenſter. Heute Vormittag 11 Uhr ſtürzke
ſich der etwa 25jährige Hampel aus ſeiner im zweiten Stockwerk
des Hauſes Friedrichſtraße Nr. 62 gelegenen Wohnung auf die
Straße hinab. Wie uns mitgetheilt wird, leidet der Bedauerns
werthe an epileptiſchen Anfällen. Schwer verletzt wurde er ärzt-
licher Behandlung übergeben.

FIm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an: Schwäche 3, Bauchfellentzündung 3, Syphilis 2,
Anämie 1, Darmkatarrh 4, Gehirngeſchwulſt 1, Krebs 1, Herzmuskel-
entzündung 2, Lungenentzündung 4, Brechdurchfall 15, Blaſenruptur 1,
Herzklappenfehler 2, Krämpfen 2, Knochenmarksentzündung 1, Gehirn-
eiterung 1, Unterleibstyphus 1, Vergiftung 1, Gehirnſchlag 2, Ohr
eiterung 1, Selbſtmord 2, Steinkindſchwangerſchaft 1, Tuberkuloſe 1,
Soor 1, Herzſchlag 1, Darrſucht 1, Rippenbrüchen 1, zuſammen 56
Perſonen, darunter 13 Ortsfremde im Standesamtsbezirk Nord ver-
ſtarben an: Lebensſchwäche 1, Hirnhautentzündung 1, Scharlach,
Diphtheritis, Nierenentzündung 1, Brechdurchfall 7, Lungentuberkuloſe 3,
Lungenentzündung 1, Atrophie 1, Darmkatarrh 1, Krämpfen nach
chroniſchem Darmkatarrh 1, Darmkatarrh, Entkräftung 1, bei einem
Sturz von einer Leiter erlittenen Verletzungen 1, chroniſcher Nieren
entzündung 1, chroniſchem Darmkatarrh 1, Selbſtmord durch Ertrinken
1, Darmkatarrh 1, Gehirnſchlag 1, Halsdrüſenentzündung 1, Zahn-
krämpſen 1, fortſchreitendem Muskelſchwund, Herzlähmung 1, Brech-
durchfall, Meningitis 1, zuſammen 29 Perſonen, darunter ein in einem
hieſigen Krankenhauſe verſtorbener Ortsfremder. Mithin verſtarben in
beiden Standesamtsbezirken zuſammen 85 Perſonen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Zur Erlangung der chemiſchen

Kandidatur während des verlaufenen Semeſters am hieſigen chemiſchen
Jnſtitut der Univerſität haben das Verbands-Examen abgelegt und
beſtanden 1. Ehrenberg, Hans, aus Halle, 2. Wallis, Theodor, aus
Köln-Ehrenfeld, 3. Gedakjan, Hajk, ein Armenier aus Baku, 4. Tubandt,
Karl, aus Halle, 5. Feuerſtein, Georg, aus Halle, 6. Reidemeiſter,
Wolfgang, aus Magdeburg.

Die Univerſität Straßburg hat für die Lamey-
Preisſtiftung folgende Aufgabe geſtellt: „Kritiſche Darſtellung der
Organiſation des Arbeitsnachweiſes in Deutſchland und Schilderung
des von den großſtädtiſchen Verwaltungen bisher Geleiſteten.“ Der
Preis beträgt 2400 Mk. Die Bewerbungsſchriften ſind an den Uni-
verſitätsSekretär bis zum 1. Januar 1904 einzureichen.

4 Geheimer Regierungsrath Profeſſor Dr. Engler, Direktor
des Königlichen Botaniſchen Gartens in Berlin, reiſt jetzt nach Oſt
afrika über Kapſtadt, von da zu Lande bis zur Delagoabai und von
dort zu Schiff bis Dar-es-Salaam. Ende November gedenkt er zurück
zukehren und dürfen wir viel Jntereſſantes über die Flora von Oſt
afrika von dieſem ausgezeichneten Kenner derſelben erwarten.

o Hundertjährige Geburtstagsfeier. Der Rektor
und die Dekane der Univerſität Chriſtiania laden ein zu einer hundert
jährigen Geburtstagsfeier des berühmten Mathematikers Niels
Henrik Abel, der am 5. Auguſt 1802 geboren wurde und bereits
1829 als Dozent an der norwegiſchen Univerſität ſtarb. Die Feier ſoll
vom 5. bis 7. September d. Js. ſtattfinden.

W. Berlin, 3. Aug. Der zahlreich beſuchte ſiebente außer
ordentliche deutſche Stenographentag Gabelsberger
wurde heute Mittag feierlich eröffnet. Als Vertreter der öſterreichiſchen
Regierung nahm Hofrath Kummer, im Auftrage des Königlich ſächſiſchen
ſtenographiſchen Jnſtituts Reg.-Rath Prof. ClemensDresden als
Magiſtratsvertreter Stadtrath Fiſchbeck-Berlin theil. Es erfolgte
zunächſt die Wahl des neuen Bundesvorſtandes, beſtehend aus
dem bisherigen Vorſitzenden Dr. Gaſter-Antwerpen als erſten, dem
K. K. Reviſor im öſterreichiſchen ReichsrathsStenographenbureau
Weizmann als zweiten und Dr. Neupert-Berlin als dritten
Vorſitzenden. Sodann begrüßte der Vorſitzende die Anweſenden und
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verlas die an den deutſchen Kaiſer, den Prinzregenten von
Bayern, den König von Sachſen und den Kaiſer von Oeſterreich abzu
ſendenden Huldigungstelegramme. Es folgten die Anſprachen der Ver
treter der öſterreichiſchen und der ſächſiſchen Regierung und des Magi-
ſtrats von Berlin. Nach dem hierauf von Dr. Gaſter erſtatteten
Thätigkeitsbericht umfaßt der Bund z. Zt. 17 200 Vereine mit mehr
als 60 000 Mitgliedern. Dem Feſtvortrage des Vorſitzenden „Ueber

iele und Forderungen der Stenographie“ folgte die feierliche
ebergabe des 1895 von Wiener Damen geſtifteten Bundesbanners

an den Vorſtand des Berliner Hauptausſchuſſes unter Ueberreichung
werthvoller Fahnenſchleifen durch Damen des Centralvereins Wien,
des Damenvereins Leipzig und des Damencentralvereins Berlin. Nach
Verleſung zahlreich eingelaufener Glückwunſchtelegramme, unter ihnen
ein ſolches des Staatsſekretärs des Reichsſchatzamtes Freiherrn von
Thielmann, ſchloß der Feſtakt mit einem Hochruf auf den Kaiſer
und die verbündeten Fürſten.

Jenag, 2. Auguſt. Rechtsanwalt Dr. Kuhlenbeck hat den
an ihn ergangenen Ruf als Profeſſor für deutſches Recht an die
Univerſität Lauſaune nunmehr angenommen und tvird bereits im
Oktober dahin überſiedeln. Jm Jahre 1903 wird die Profeſſur
in eine ordentliche verwandelt und dieſelbe ihm übertragen.

Breslau, 3. Aug. Zum Rektor der Univerſität
wurde heute der ordentliche Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät, Ge
heimer Juſtizrath Profeſſor Dr. Leonhard gewählt.

Der Rückgang in der Zahl der Studenten der
Medizin an den deutſchen Hochſchulen iſt, wie wir in auswärtigen
Blättern leſen, in dieſem Semeſter, wie eine Ueberſicht über die Be
ſuchszahlen ſämmtlicher deutſcher Univerſitäten erkennen läßt, wiederum
recht augenfällig. Belief ſich z. B. die Geſammtziffer der Mediziner an den
deutſchen Univerſitäten im Sommerſemeſter 1897 noch auf 8141, ſo
beträgt ſie jetzt nur noch 6749, ſo daß alſo in dieſen fünf Jahren eine
Abnahme von 1392 oder faſt 20 Proz. eingetreten iſt. Einige Hoch-
ſchulen ſind an dieſer Verringerung in ganz beſonderem Maße betheiligt,
ſo Würzburg, wo in der angegebenen Friſt die Zahl von 703 auf 396
ſank, Leipzig (von 650 auf 500), Greifswald (von 328 auf 237), Breslau
(von 346 auf 228), während andere, wie Berlin und München, ungefähr
An blieben und Roſtock, Kiel und Heidelberg etwas zunahmen, ſo

oſtock von 109 auf 133, Kiel von 362 auf 439, Heidelberg von 234 auf
288. Halle ging von 240 im Jahre 1897 auf 198 Mediziner in dieſem
Sommer zurück; es ſtand aber ſchon noch tiefer, und ſeine Einbuße iſt
verhältnißmäßig gering. Die größten mediziniſchen Fakultäten haben
Berlin mit 1018, München mit 1046 Studirenden im Winter hat wieder
Berlin regelmäßig einen Vorſprung vor München.

W Chriſtiania, 2. Auguſt. „Morgenbladet“ theilt ein Tele
gramm Baldwins mit, in dem es heißt, daß ſein Verſuch, den Nord
pol zu erreichen, mißlungen ſei. Er fühle ſich von den
Schwierigkeiten keineswegs überwunden und werde nächſtes Jahr wieder
verſuchen, den Nordpol zu erreichen. Baldwin legte drei große Depots
an, welche der nächſten Expedition großen Vortheil gewähren werden.
Das Fahrwaſſer in Franz Joſephsland war im Herbſt 1901 durch Packeis
vollſtändig geſperrt, wodurch die Weiterfahrt mit dem Dampfer verhindert
wurde. Die Expedition war genöthigt, ihren Reſervevorrath an Lebens-
mitteln und Kohlen anzugreifen. Durch die Arbeit im Eiſe von Januar
bis Mai wurden die Schlitten faſt unbrauchbar, und weil auch Proviant
für die Pferde und Hunde auszugehen drohte, mußte die Expedition
umkehren. Baldwin entdeckte Nanſens Hütte und machte die erſten
kinematographiſchen Aufnahmen von arktiſchem Leben. „Oerebladet“
zufolge erreichte Baldwin 819 44“. Weiter wird dem „Morgen-
bladet“ aus Tromſö telegraphirt, dort verlaute, daß Kapitän
Johannſon von dem Schiff der Baldwin'ſchen Nordpol- Expedition
„Amerika“ ein Seegerichtsverhör verlangt habe wegen verſchiedener
Zwiſchenfälle, die an Bord der „Amerika während der Fahrt ſich er
eignet hätten. Kapitän Johannſon ſei während der Fahrt des
Kommandos enthoben worden.

Einer derintereſſanteſten Kometen wird voraus
ſichtlich Mitte November dieſes Jahres wieder an unſerem Himmel
ſichtbar werden. Er wurde am 27. November 1869 von Tempel ent
deckt. Die Eigenſchaften ſeiner Bahn blieben aber unbeſtimmt, bis am
10. Oktober 1880 der bekannte Kometenforſcher Lewis Swift ihn zum
zweiten Male auffand. Es iſt daher nur gerecht, wenn das Geſtirn
nach beiden Aſtronomen benannt worden iſt und demnach als
Tempel-Swift'ſcher Komet bezeichnet wird. Zunächſt lag
die Annahme nahe, daß dieſer Haarſtern ſeine Bahn um die Sonne
einmal in elf Jahren vollendet, ſpäter jedoch kam man
durch ſorgfältige Unterſuchungen zu der Ueberzeugung, daß der Umlauf
in 5 Jahren ſich vollzieht. Es iſt jedoch eine beſondere Eigenthüm
lichkeit des Kometen, daß er trotzdem nur alle elf Jahre ſichtbar wird,
alſo nur bei jedem zweiten Umlauf, wenn er die Sonnennähe erreicht.
Auch dann iſt er noch etwa 16 Millionen Kilometer von der Erdbahn
entfernt. Sichtbar iſt er bisher geweſen in den Jahren 1869, 1880
und 1891, und zwar gelangte er in die Sonnennähe in den Tagen
zwiſchen dem 6. und 18. November. Daß das Geſtirn nur bei jedem
zweiten Umlauf für die Bewohner der Erde wahrnehmbar wird, liegt
daran, daß nur dann beide Himmelskörper einander nahekommen,
während ſie bei dem dazwiſchenliegenden Umlauf auf
den entgegengeſetzten Seiten der Sonne ſtehen und über 300 Millionen
Kilometer voneinander entfernt ſind. Für dieſes Jahr iſt zu er
warten, daß der Komet ſich in den Herbſt- und Wintermonaten in
einer für die Beobachtung ſehr günſtigen Stellung befinden wird, und
wahrſcheinlich wird er von unſerem großen Fernrohr ſchon im
September entdeckt werden. Mit bloßem Auge iſt er garnicht ſichtbar,
und auch in mittelgroßen Fernrohren wird er diesmal nur als eine
große ſchwache Nebelmaſſe erſcheinen. Die Wiſſenſchaft nimmt aber ein
großes Intereſſe an dieſer Wiederkehr, weil er zu den beſtbekannten
Kometen der ſogenannten Jupitergruppe gehört und weil er durch
ſeine kurze Umlaufszeit eine eigenartige Stellung einnimmt.

Am 100. Geburtstag Nikolaus Lenaus ((13. Auguſt)
wird an dem Hauſe Nr. 146 der Hauptſtraße zu Heidelberg, in
dem der Dichter von November 1831 bis März 1832 wohnte, um an
der Univerſität ſeine mediziniſchen Studien zu Ende zu führen und zu
promoviren, eine Gedenktafel angebracht werden. Jn dieſem
Hauſe, dem ehemaligen „König von Portugal“, bewohnte Lenau
ein nach dem Hofe gehendes Zimmer, von dem er am
21. Januar 1831 an ſeinen Freund Karl Mayer ſchrieb: „Jn
meinem finſteren Hofzimmer kann man recht fröhlich ſein. Du ſollſt nur nicht
ſchimpfen über dieſes Zimmer. Jch habe manches Gedicht darin ge
macht, an manches Liebe darin gedacht, manchen Deiner Briefe darin
geleſen. Freilich, ein Menſch, wie ich war, mag das ſchönſte Zimmer
beziehen, er wird alle Wände mit ſeiner ſchwarzen Tapezerei behängen.“
Jn dieſem Zimmer zu Heidelberg ſind in der That viele Gedichte ent
ſtanden, darunter das oft geſungene Lied „Unſre Gläſer klingen hell“,
zu dem Lenau in einem Kreiſe von Studenten die Anregung erhielt,
die „Schilflieder“, die „Winternacht“ und die „Wurmlinger Kapelle“.

Ein fränkiſcher Sarkophag wurde bei der Her
ſtellung des Luftſchachtes für die Heizung des Straßburger Münſters
unter der romaniſchen St. Andreaskapelle, einem der älteſten Theile
des Münſters, in einer wenige Raummeter großen, mit Ziegeln aus
gemauerten Gruft gefunden. Es iſt ein großer, aus einem Sand-
ſteinblock gehauener Sarkophag der mit einem leicht gewölbten
ſteinernen Deckel verſchloſſen war. Er enthielt nichts außer
einigen Holzreſten. Das Kopfende zeigte die für die Lage
des Hauptes des Beſtatteten in jener Zeit übliche Ausbuchtung, das
Fußende war beſchädigt. Wie ſich bei genauerer Unterſuchung heraus-
ſtellte, ſchmückt den Deckel eine ſehr roh ausgeführte, den gekreuzigten
Chriſtus darſtellende Bildhauerarbeit. Die Arme laufen längs des
Querbalkens des Kreuzes, ohne wie auf den heutigen Kruzifixdarſtellungen
von dieſem herabzuhängen. Das Lendentuch iſt durch eine in zwei Zipfel
ausgebuchtete Erhöhung angedeutet. Die Beine ſind unverhältnißmäßig
lang und verlaufen bis faſt an den Fuß des Kreuzes ſind auch an

end nicht getrennt und nur die Füße ſind wieder durch zwei im
Winkel geſtellte dreieckige Zipfel dargeſtellt. Das Bild beanſprucht ein
großes Jntereſſe, weil es die älteſte Chriſtusdarſtellung aus Straßburg
iſt und weil chriſtliche Bilder aus der fränkiſchmerowingiſchen Periode
überhaupt zu den Seltenheiten gehören. Das Dombangamt überwies
den Fund dem ſtädtiſchen Muſeum.

„Der Parlamentarier“, ein einaktiges Luſtſpiel von
G. v. Moſer und Lehnhard, hatte, wie man aus Görlitz meldet, im
dortigen WilhelmTheater einen großen Lacherfolg.

„Der Herr Hofmarſchall“ betitelt ſich ein neuer drei
aktiger Schwank von G. Okonkowski, welcher am 18. ds. Mts. am
UnionTheater zu Hannover erſtmalig in Scene gehen wird.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Sanatorium BVerthelsdorf, Kreis Hirſchberg. Der Ort

liegt am Fuße des Rieſengebirges im reizenden Kemnitzthal,
330 Meter über dem Meeresſpiegel, ünd hat darum reine, doch nicht
zu rauhe Luft. Unmittelbar an die Anſtalt ſtößt der Nadelwald
mit geſchützten, ſchattigen, gut gepflegten Spazierwegen. Das
Sanatorium iſt mit den neueſten Aßparaten und Einrichtungen
(Röntgenkabinet, kombinirtes elektriſches Lichtheilverfahren) ver
ſehen, iſt auf das Komfortabelſte eingerichtet, beſitzt geſunde
Zimmer und anſprechende Geſellſchaftsräume (Speiſe-, Leſe,
Billard Damenzimmer). Die Verpflegung in der Anſtalt iſt
tadellos; Mittag- und Abendbrot gemeinſchaftlich weiſen ge
wöhnlich 3 bis 5 Gänge auf; die Koſt iſt den Leiden angepaßt
(Korpulentendiät, Magendiät uſw. Als Heilfaktoren kommen in

Anwendung: reines Waſſer (Bäder, Waſchungen, Douchen,
Packungen, Dämpfe uſw.), medigziniſche Bäder (elektriſche, kohlen
ſaure, Fichtennadelbäder uſw. Maſſage, Heilgymnaſtik, Elektrizi
tät, Licht (reines und farbiges Sonnen-), Luft, Bewegung und
Ruhe, Suggeſtion und Hypnoſe. Der dirigirende Arzt Dr. Ronge
iſt längere Zeit in der großen von Zimmermann'ſchen Heilanſtalten
in Chemnitz in Sachſen und in anderen großen Sanatorien thätig
geweſen. Das Sanatorium feiert in dieſem Jahr ſein 2öjähriges
Beſtehen, war alſo eine der erſten Anſtalten ihrer Art. Die Anſtalt
iſt das ganze Jahr hindurch geöffnet. Der durch die Erfolge von
Jahr zu Jahr immer größer werdende Beſuch zwingt den Beſitzer,
trotz der erſt jüngſt ausgeführten Vergrößerung ſchon wieder eine
bauliche Erweiterung der Anſtalt vorzunehmen.

Vermiſchtes.
Des Kaiſers Sorgen um die Zukunft ſeiner Söhne. Unker

dieſer Spitzmarke wird dem „Hann. Cour.“ aus Berlin geſchrieben:
Der Kaiſer muß bei Zeiten dafür Sorge tragen, daß den ſechs
Kaiſerlichen Prinzen nach erlangter Großjährigkeit auch im gegebenen Moment Palais zur Errichtung rer Hofhaltungen zur

Verfügung ſtehen. So viel Königliche Schlöſſer auch Berlin, Pots
dam und die Umgebungen dieſer Städte bergen mögen, ſo wenige
ſind doch für dieſen Zweck geeignet, denn es handelt ſich zumeiſt um
alte Baulichkeiten, die ſich nach den heutigen Begriffen kaum eignen,
den Hofhalt eines Kaiſerlichen Prinzen aufzunelmen. Nach Mög-
lichkeit hat man daher ſchon ſeit einer Reihe von Jahren einige
ältere Schlöſſer für dieſen Zweck umgebaut, ſo das Charlottenburger
Stadtſchloß, das Schloß Bellevue am Rande des Thiergartens uſw.
An einigen aber hat man aus Gründen der Pietät nichts geändert,
wie in Babelsberg uſw. Aber dennoch muß bei Zeiten Rath für
die ſpätere Unterkunft der ſechs neuen Hofhaltungen geſchafft
werden, zumal in den jüngſten Tagen ſogar ſchon der dritte Sohn
des Kaiſers, Prinz Adalbert, ſein achtzehntes Jahr und damit
ſeine Großjährigkeit erbangt hat. Durch den vor einigen Mo
naten erfolgten Tod des alten Prinzen Georg iſt das bisher
von dieſem bewohnte Palais an der unteren Wil-
helmſtraße an die Krone zurückgefallen. Es kommt daher jetzt
auch dieſes Gebäude für die ſpätere Hofhaltung eines Kaiſerlichen
Prinzen in Frage. Eingehende Unterſuchungen dieſes Gebäude-
komplexes haben aber ergeben, daß Umbauten an ihm nicht mehr
lohnend auszuführen ſind. Man will daher dieſes Palais mit allen
Nebengebäuden dem Erdboden gleichmachen, um ein neues
prinzliches Gebäude auf ihm zu errichten. Gerade die
Lage dieſes Gebäudes iſt überaus günſtig; die Nähe der „Linden“,
der große Park, der bis an die Königgrätzerſtraße und daher auch
an den Thiergarten ſtößt, prädeſtinirt es geradezu zum Palais
eines gekrönten Hauptes. Wie es heißt, ſoll der zu errichtende
Neubau ſpäter als Krongut dem Prinzen Adalbert als Berliner
Wohnung dienen.

Die Prinzentage von Rheinsberg. Am 3. Auguſt vor hundert
Jahren ſchloß, wie wir bereits mitgetheilt haben, der geniale
Bruder Friedrichs des Großen, Prinz Heinrich, im Rheinsberger
Schloß die müden Augen. Rheinsberg, das Schloß, und mehr noch
der Park, iſt heute eher ein Denkmal der Prinz-HeinrichsZeit, als
der Jugend des großen Königs, der dort „glücklicher war als in
ſeinem ganzen ſpäteren Leben.“ Schon unmittelbar nach ſeiner
Ueberſiedelung nach Charlottenburg 1744 ſchenkte Friedrich das
Schloß Rheinsberg ſeinem Bruder Heinrich; dieſer bezog es jedoch
erſt ein Jahr nach ſeiner am 24. Juni 1752 erfolgten Vermählung
mit der Prinzeſſin Wilhelmine von Heſſen-Kaſſel. Ein eigenartiger
Hauch ruht auf dieſen Rheinsberger Prinzentagen, ein ſeltſames
Gemiſch von Genußleben und Weltſchmerz, von Selbſtzufriedenheit
und leiſem Groll gegen die beſſer Begünſtigten. Einige Tuſch-
zeichnungen, die, von des Prinzen eigener Hand gefertigt, ſich noch
jetzt im Schloſſe zu Rheinsberg befinden, ſind Zeugen ſeines
Humors. Sie veranſchaulichen kleine Szenen aus dem damaligen
Hofleben. Das franzöſiſche Schauſpiel, das der Prinz beſonders
liebte, entfaltete ſich an ſeinem Hofe zu gefälliger Blüthe.
Von ſolchem Kunſtſinn ahnt man im ſtillen Rheinsberg heute nichts
mehr. Aber die Wohlthätigkeit des Prinzen lebt noch jetzt fort. Noch
heute werden jährlich einmal ſechs der älteſten armen Leute,
Männer und Frauen der Stadt Rheinsberg geſpeiſt und die Koſten
aus einem vom Prinzen Heinrich dazu vermachten Fonds beſtrit-
ten. Dieſe Feier findet ſtets an ſeinem Geburtstage, am
8. Januagr, ſtatt und führt den Namen „Armenhochzeit“ jedenfalls
daher, weil der Prinz alljährlich ein mittelloſes Brautpaar, das
ſich eines guten Rufes erfreute, ausſtatten und den Hochzeits-
ſchmaus ſpenden ließ. Die nach dem Plane Friedrichs entſtande-
nen Parkanlagen brachte Prinz Heinrich zur Vollendung, unter
ſtützt von ſeinem Jntendanten. Hundert Jahre haben im Rheins-
berger Park vieles verändert, manch lauſchiges r dem Erd
boden gleich ma manche kunſtvolle Sandſtein- oder Marmor
gruppe zerſtört. Nur noch einige Statuen und Vaſen ſtehen als
Ueberbleibſel vergangener Herrlichkeit im Park zerſtreut. Doch
wenn die Abendſonne ihre vergoldeten Strahlen hinüberſendet zum
Schloß und die Fenſter hell aufleuchten läßt, träumt man ſich in
jene Tage ſorgloſen Hoflebens leicht zurück. Dann thun ſich wohl
längſt vermauerte Thüren auf. Es erſcheinen galante Kavaliere mit
gepuderten Zopfperrücken und Hofdamen in weiten Reifröcken und
langen Schnebbentaillen. Ein Promeniren, ein Flirten und Ko-
kettiren, verſteckt und offenkundigl Schwäne ruhen, großen Lotus-
blumen gleich, im Schilf des Sees, auf deſſen Spiegel e eine
mit vergoldeter Rococoſchnitzerei reich verzierte Gondel gleitet.
Verklungen das heitere Geplauder der Harfe, verrauſcht die Zeit!
Ein Reiher ſchwebt mit heiſerem Schrei zum fernen Horſt. Jm
hundertjährigen Blätterdache rauſcht der Wind.

Jn Venedig fand eine neue Kataſtrophe ſtatt. Die Luft
erſchütterung eines Donnerſchlages bewirkte den Einſturz des
großen Seitenfenſters und eines Kheils der Säulen der Baſilika
St. Johann und Paul. Die Bevölkerung iſt hierüber ſehr erregt;
es wurde ſofort eine Unterſuchung eingeleitet.

e Verſteigerung des Mobiliars Crispis hat nur 30 000 Lire
ergeben.

Bei dem Radrennen in Zittan ſtürzke am geſtrigen Sonnkag,
Wie das „B. T.“ meldet, der Rennfahrer BelaAußig ſo unglück
lich, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Das bekannte Benediktiner-Stift zu Klagenfurt wurde
vom Fürſtbiſchof Dr. Kohn käuflich erworben. Dasſelbe ſoll für
frangöſiſche Orde nsge iſt liche eingerichtet werden.

Kongreß zur Rettung Schiffbrüchiger. Der in Nantes
tagende „Jnternationale Kongreß zur Rettung Schiffbrüchiger“ hat
mehrere Reſolutionen angenommen, in welchen unter Anderem
verlangt wird, daß die Fahrgeſchwindigkeit der Schiffe Dei neb
ligem Wetter geregelt werde, ferner, daß ein internationales See

amk geſchaffen wwerde, dem es obliegen ſoll, für alle Nationen
übereinſtimmende Vorſchriften für die Schifffahrt zu ſchaffen und
daß alle Kriegs und Handelsſchiffe mit Raketenapparaten ver-
ſehen werden ſollen.

Zwei Offiziere ertrunken. Man meldet aus Caſtletown
(FJrland), 3. Auguſt: Zwei Offiziere und ein Pateß des Kriegs
ſchiffes „Hannibal“ ſind geſtern im hieſigen Hafen infolge Kenternz
des Bootes, in welchem ſie ſich befanden, ertrunken.

Feuersbrunſt. Wie aus Baku, 3. Auguſt, gemeldet wird,
ſind in Romany 30 Naphthabohrthürme abgebrannt.

Jntereſſantes Datum. Am Samstag, den 9. Auguſt d. Js,
früh Morgens eine Minute und eine Sekunde nach 1 Uhr wirdein intereſanntes Datum zu vergeichner ſein. Es wird nämlich
dann ſein: Die zweite Sekunde der zweiten Minute der zweiten
Stunde des zweiten Tages der zweiten Woche des zweiten Monate
der zweiten Hälfte des zweiten Jahres des zwei Mal zehnten Jahr-
hunderts. Keiner aller jetzt lebenden Menſchen hat jemals ein
ähnliches Datum erlebt, noch wird er Gelegenheit haben, ein ſolches
nochmals zu erleben.

Ein Eremit in Schleſien. Einem Berliner Blatke wird ge
ſchrieben: „Einſiedler in unſeren heimiſchen Wäldern dürften wohl
etwas ſeltenes ſein, und ich war erſtaunt, einen alten Eremiten
auf einer Reiſe in Schleſien zu treffen. Ungefähr zehn Kilometer
von dem Städtchen Muskau entfernt kam ich mitten im Walde an
eine niedrige, kleine Hütte, deren Wände aus Haidekraut, Stroh
und Lehm beſtanden, und die von einem Dache, das theils aus
Stroh, theils aus alten Ziegeln hergeſtellt war, bedeckt wurden.
Der Bewohner der Hütte, ein 85jähriger Mann mit ſilberweißem
Haar, das ihm in langen Strähnen an den Schläfen herabhing
deshalb iſt er auch, wie ich ſpäter erfuhr, im nächſten Dorfe unter
dem Namen „Silber-Lehmann“ bekannt bat mich, auch das
Innere ſeines Hauſes in Augenſchein zu nehmen. Hier ſah es nun,
wenn auch nicht unſauber, ſo doch recht trübe aus. Eine Lagerſtatt
wurde von einigen in eine Seitenwand geſteckten Latten gebildet;
ein alter Schrank, ein Tiſch, ein kleiner ThonOfen und zwei alte
Stahlſtiche, die zum Hängen ſchon zu altersſchwach waren und des
halb auf dem Tiſche lagen, bildeten das ganze Mobiliar, das aber
gerade genügte, den Raum zu füllen Das Licht fiel durch eine
trübe Glasſcheibe, welche direkt in die Wand mit Lehm eingeklebt
war. Vor der Hütte war zum Auffangen des Regenwaſſers eine
tiefe Grube, jedoch benutzt der Greis das Waſſer nur zum Begießen
einiger Gemüſepflanzen; das Trinkwaſſer holt er ſich aus einer
nahe gelegenen Quelle. Nun zu dem Bewohner ſelbſt zurück: Seine
Kleidung beſtand aus einem Hemd und einer ſehr ſtark ſtrapazirten
Hoſe und Weſte, die Füße waren je mit einem Stück Bettdecke um
ſchnürt. Von der Außenwelt wußte der Einſiedler faſt nichts, von
Bismarck, den er allerdings noch zu den Lebenden zählte, hatte er
aber doch ſchon gehört. Vor etwa 60 Jahren, ſo erzählte er mir,
war er einmal in Berlin, und ſeit 30 Jahren lebt er einſam im
Walde. Den Hauptbeſtandtheil ſeiner Nahrung bildet Buttermilch,
die er ſich von den Bewohnern des nächſten Dorfes ohne Entgelt
holt, das Brot verdient er ſich mit Netzeſtricken, das er trotz ſeines
hohen Alters noch mit peinlicher Genauigkeit ausführt. Auf meine
Frage, was er wohl beginnen würde, wenn er einmal plötzlich er
krankte, hatte er nur ein mitleidiges Lächeln für mich, was wohl
ſo viel bedeuten ſollte. als könne der Fall bei ſolcher Lebensweiſe
gar nicht eintreten.

Eine erzwungene Taufe. Unter der Spitzmarke „Ein Skück
Fauſtrecht im 20. Jahrhundert aus Unterfranken“ meldet das
„Korreſpondenzblatt für die evangeliſch-lutheriſchen Geiſtlichen in
Bayern“ folgenden Fall einer erzwungenen katholiſchen Taufe:
„Jm Dorfe St. im Bezirksamte Mellrichſtadt befindet ſich eine
gemiſchte Ehe, der Mann iſt katholiſch, die Frau proteſtantiſch. Kürz-
lich wurde dem Ehepaar ein Kind geboren, das der Vater beim
proteſtantiſchen Pfarrer zur Taufe anmeldete. Bevor aber die
Taufe vollzogen wurde, erſchien in Abweſenheit des Vaters eine

barmherzige Schweſter, en triß der Mutter gewaltſam
das Kind und brachte es unter dem Beifall der Nachbarn zum
katholiſchen Ortspfarrer, der es taufte. Nun hat der Staatsanwalt
die Sache wegen Nöthigung und Freiheitsberaubung in die Hand

e 4n.
Die Lepra in Südafrika. Der bekannte Dermatologe Prof.

Hutchinſon hat in Afrika das Fortſchreiten der Lepra (Ausſatz)
ſtudirt. Er iſt ſoeben erſt nach Tngland zurückgekehrt, nachdem er
die LepraAſyle in Robben Jsland (Capetown), Enhanyana
(Tembuland) und in einigen anderen Diſtrikten beſucht hat. Er
findet die Lepra über ganz Südafrika verbreitet. Vor Allem
werden die Farbigen ergriffen, aber auch unter der holländiſchen
Landbevölkerung trifft man Lepröſe an. Die Krankheit iſt erſt
neueren Datums, ſie iſt etwa 150 Jahre in Afrika bekannt, zuerſt
in Kapſtadt, dann ergriff ſie auch Transvaal und den Oranje-Stagt.
Der Hauptgrund für die Verbreitung der Lepra in Afrika ſcheint
ihm darin zu liegen, daß als Nahrungsmittel geſalzene verſeuchte
Fiſche genoſſen werden. Dieſer Fiſch wird in Kapſtadt für die
Land Bevölkerung zum Verſand im Jnnern präparirt. Die An-
ſteckung geſchieht nun nach der Anſicht von Hutchinſon nicht im ge-
wöhnlichen Sinne, vielmehr wird die Verbreitung der Krankheit
durch den ihm verdächtigen Fiſch beſorgt, welcher von Leprakranken
Arbeitern hergerichtet wird. Er beobachtete auch, daß die Krank-
heit weder in den Aſylen noch in den gutverwalteten Anſiedelungen
zunimmt, ſondern nur in den Kraals der Hottentotten und Kaffern.
Die Eingeborenen, welche in Kapſtadt gearbeitet haben, bringen die
Krankheit mit und ſtecken die Stammesgenoſſen an. Um die Lepra
zu bekämpfen, ſollte nach Hutchinſon eine ſtaatliche Kontrole über
die Fiſcherei und die Fiſchinduſtrie eingeführt werden, dann ſollte
vor allen Dingen eine allgemeine Belehrung über vie Urſachen der
Krankheit ſtattfinden und ſchließlich an möglichſt vielen Orten Be
obachtungsſtationen und Lepröſenaſyle eingerichtet werden.

Eine verächtliche Reklame. Die von einem New-Yorker
Arzt in marktſchreieriſcher Weiſe im vorigen Jahre angeblich mit
Rindertuberkuloſe infizirte Frauensperſon
hat ſich kürzlich wieder in Erinnerung gebracht, indem ſie Selbſt
mord beging. Der Arzt behauptete ſeiner Zeit, ſeine Patientin
habe die Lungenſchwindſucht bekommen und damit ſei die Jrrthüm
lichkeit der Kochſchen Theorie erwieſen. Es ſei ihm aber gelungen,
die Kranke vollſtändig zu heilen. Die ganze Geſchichte war natür
lich der reinſte Humbug. Die Geſundheitsbehörde legte dem
Charlatan ſehr bald das Handwerk. Eine Unterſuchung der Kuh,
von welcher er ſeine angeblichen Bacillen genommen hatte, ergab,
daß das Thier gar nicht tuberkulös war. Uebrigens ergab die Ob-
duktion der Leiche der Selbſtmörderin, daß deren Lungen durchaus
S waren und nicht die geringſte Spur einer überſtandenen

uberkuloſe zeigten.Zwei diſche in der Habvel ertrunken. Allem Anſcheine nach

ſind in der Nacht zum Freitag bei Potsdam in der Nähe der
Glienicker Brücke zwei Fiſcher verunglückt. Es handelt ſich um die
Söhne zweier alteingeſeſſener Potsdamer Fiſcher Familien Namens
Ebel und Vetter, von denen der Erſtere mehrere Jahre in Amerika
geweſen war, nach ſeiner Heimkehr aber wieder das Fiſcher-Gewerbe
ergriff. Mit ſeinem Freund Vetter fuhr er in der Nacht zum
Freitag nach dem Jungfernſee, um zu fiſchen, und beide
ſind ſeitdem nicht wieder geſehen worden. Das leere Boot mit
den Fiſchnetzen trieb am Freitag Morgen bei der Glienickerbrücke an.
Als die Angehörigen der Beiden davon Kenntniß erhielten, veranlaßten
ſie ſofort, daß die Mitglieder der Potsdamer Altſtädtiſchen Fiſcher
Jnnung gemeinſchaftlich mit dem großen Schleppnetz die Havel ab
fiſchten, um nach den Verunglückten zu ſuchen. Obgleich dieſe Bemühungen
auch noch am Sonnabend während des ganzen Tages fortgeſetzt wurden,
wurden ſie von keinem Erfolg gekrönt. Auffällig erſcheint es, daß weder
Kopfbedeckung noch ſonſtige Kleidungsſtücke auf dem Waſſer oder im
Kahne gefunden wurden.

Das größte Segelſchiff der Welt, der der Rhederei Laeisz in
Hamburg gehörige Fünfmaſter „Preußen“, hat Donnerstag früh vom
HoherwegLeuchtthurm bei Bremerhaven aus ſeine erſte Reiſe nach
Jquique g. Das Schiff fährt zunächſt bis durch den engliſchen
Kanal im Schlepptau des holländiſchen Schleppdampfers „Titan“.

Von der Caisse commereiale. Brüſſeler Blättermeldungen zufolge
iſt nunmehr die Unterſuchung wegen Betrugs und Vertrauensmißbrauchs
gegen die Leiter der Caisse eommerciale eingeleitet.
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Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Kiel, 4. Auguſt. Heute früh kurz nach 74 Uhr hat die
Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Vord in Begleitung der

Zreuzer „Prinz Heinrich und „Nymphe“, ſowie des Torpedo
hootes „Sleipner“ die Reiſe nach Reval angetreten.

Ravensburg, 4. Aug. Geſtern fand her aus Anlaß des
tauſendjährigen Beſtehens der Stadt ein hiſtoriſcher Feſt
ug ſtatt.
t Haag, 4. Aug. Lucas Meyer iſt heute hier ein
getroffen.

Paris, 4. Auguſt. Jm Verlaufe der geſtrigen Kund
ebungen ſind 16 Verhaftungen, net wegen Widerſhlichteit gegen die polizeilichen Maßnahmen, vorgenommen

worden, von denen aber nur zwei aufrecht erhalten worden ſind.

Lille, 4. Aug. Nach dem Bekanntwerden des Ergebniſſes
der geſtrigen Erſatzwahl zur Deputirtenkammer wurden ſeitens
der Sozialiſten Kundgebungen veranſtaltet. Die Polizei
mußte einſchreiten und nahm einige Verhaftungen vor.

Budapeſt, 4. Auguſt. Jn NagySzoelloes (Komitat
4gaſa) hat geſtern ein furchtbares Hagelwetter die
anze Mais und Weinernte vernichtet. Vier Perſonen wurden

auf dem Felde durch fauſtgroße Hagelkörner getödtet.

Wetterbericht vom 4. Auguſt 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

die von Südweſtdeutſchland her in Begleitung ergiebiger Regen
fälle Deutſchland durchzogen hatte, erſtreckte ſich geſtern ein
Hochdruckgebiet von geringer Stärke von Skandinavien über
Deutſchland nach Spanien. Doch auch dieſes hatte keinen
Beſtand, denn ſchnell näherte ſich eine öſtlich von Schottland
erſchienene Depreſſion, erneut Regenfälle veranlaſſend. Noch
immer iſt kein beſtändiges, ſchönes Wetter zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Auguſt: Zeitweiſe
heiteres, vorwiegend wolkiges bis trübes, in der Temperatur

weſentlich verändertes Wetter mit Regen. Strichweiſe
ewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Auguſt Abwechſelnd
heiter und wolkig, etwas kühler, Regenſchauer.

Börſen und Handelstheill..
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.

Schuhmachermeiſter Karl Schul z in Magdebura.

WochenMarktberichte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
den 2. Auguſt. Butter: Das Geſchäft verlief auch in dieſer Woche
in einer luſtloſen Stimmung der Konſum iſt anhaltend ſchwach und
die Provinz beordert wenig. Die Zufuhren in Hofbutter ſind dagegen
noch immer bedeutend, denn die Produktion iſt in dieſem Jahre ganz
außergewöhnlich groß. Da von Hamburg zu billigeren Preiſen dringend
offerirt wird, konnten ſich Preiſe nur knapp behaupten. Land butter:
Bei den großen Lägern in Molkereibutter ſtockt der Abſatz in Land

Wieſenheu, altes, bei Partien hieſiges oder Thärmger
ſowie minderwerthige Sorten nicht r gehandelt neues bei Partien
hieſiges oder Thüringer 3,00 minderwerthige Sorten 2,50 in
einzelnen Fuhren: hieſiges oder Thüringer 3,25 minderwerthige
Sorten 2,50-—3,00

Kleeheu, altes, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten ſowie
minderwerthige Sorten nicht mehr gehandelt neues bei Partien erſter
Schnitt, beſte Sorten 2,00 minderwerthige Sorten ohne Angebot,
in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 8,25 minder
werthige Sorten ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,25 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,65

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,90
im Einzelnen vom Lager hier: 3,25

Magdeburg, 2. Auguſt. (Getreide und Futtermittel.)
Weizen ruhig Shirriff- und Sommerweizen zu 167-170je wach Lage der Station bezahlt. Roggen lebhaft in neuer Waare

gehandelt und je nach Lage der Station und genau beſtimmtem
Lieferungstag mit 154 157 bezahlt die Qualität iſt faſt durchweg
als gut zu bezeichnen. Hafer unverändert feſt, feinſter hieſiger bis
180 in ländiſcher Durchſchnitt bis 176 franko Magdeburg bezahlt.
Gerſte, Brauwaare noch nicht geſchnitten, Futterwaare, d. i. inländiſche
Wintergerſte, lebhafter, aber in beſſeren Qualitäten zu 136--140
ab Station angeboten. Mais träge; Mixed 137—139 Rund
mais 116--118 defekte Waare 90 110 ab hier offerirt. Raps
etwas lebhafter in guter trockener Waare 215--220 feuchter bis
abwärts 200 ab Station bezahlt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 4. Auguſt 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker excl., von 889 Rend. 7,00--7,20. Tendenz: ſtetig.
z butter vollſtändig. Schmalz: Der Artikel war in dieſer Woche Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,10--5,45.

2 s t mehrfachen Schwankungen unterworfen. Wenn auch der Konſum Kryſtallzucker I. 27,45.27 S z ſchwach iſt und die Kaufluſt eine abwartende iſt, dürfte ſich die Brotraffinade I. 27,70. Tendenz: feſtName der S s Stimmung bald wieder befeſtigen, denn die Preiſe für lebende Schweine Gem. Raffinade 27,45. endenz: feſt.
7 Beobachtungs S 2 Windſtärke Wetter S ſind hoch. Gem. Melis 26,95. e3 ſtation 2 25 Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ckr.

s Notirungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 99 bis Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
z s e e e Sw- A. Put Weſt IIIa o do. per Aug. 6,07xG, 6,121B. per Jan.März 6,806G, 6,85B.S Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara malz, per Sept. 6,126G, 6,15B. i 7,05B.reines in Deutſchland raffinirt 61 Berliner Bratenſchmalz 63—65 Fer S a 60B. verden
1 Stornoway 758,81 NO ſehr leicht Regen 11,79 Fett, in Amerika raffinirt 46 Fett, in Deutſchland rafſinirt 45 damburg, 4. 2 rig r t2 Blackſod 759,5 WNW ſehr leicht Regen 11,10 Hamburg, 4. Auguſt 1902. (Eig. Drahtbericht.)z Shields 7871 ſchwach bedeckt 1110 diehmirte Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Sulh, 7890 w. ſehr leicht bedeat 15. do Eilenburg 2. Auguſt Auf heutzgem Fexkelmarkte) un hre Renſenentt Agz, Uſanece frot an Vord Hamburg.
5Jsle d'Aix S F T waren 164 Ferkel zum Verkauf geſtellt. Der Preis betrug bei lang Aug. 6,15. März 6,87x. Tendenz behauptet.
s Paris w ſamem Geſchäftsgang 28—36 pro Paar. Okt. 6,50. Mai 7,62x.7 Vliſſingen 759,9 S W ſchwach bedeckt 14,70
8 Helder 758,8 W leicht wolkig 15,50 wages-Marktberichte. prodnktenbörſe.9 Chriſtianſund 759,9 NNo mäßig bedeckt 10,80 Halle a. S., 4. Auguſt. Bericht über Heu und Stroh, mit Berlin, den 4. Auguſt.
10 Skudesnaes 757,8 NNO leicht heiter 13,00 getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und Weizen Septbr. 158,75 Oktbr. 156,50 Dezb. 158,75
11 Skagen 757,3 80 ſehr leicht halbbedeckt 14,89 zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier Roggen Septbr. 137,50 Oktbr. 134,25 Dezb. 133,25
12 Kopenhagen 757,9 S8W ſehr leicht Regen 14,2 Roggen-Langſtroh (Handdruſch): kein Angebot. Hafer Septbr. 141 00 Dezbr. 133,25
13 Karlſtad 758,0 oNO leicht Regen 13,60 Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh Mai s Septbr. A. Dezbr. 113,75
14 Stockholm 758,11 88 leicht Nebel 15,00 140 Weizenſtroh 1,85 geboten zu Streuzwecken bei Partien Rüböl Oktober 52,10 Dezbr. 50,50
15 Wisby 758,3 W leicht wolkenlos 18,80 goggenſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren: Sviritus 100 1 70er loco 309,10
16 Haparanda 760,4 NO leicht heiter 16,2 Roggenſtroh 2,25 Weizenſtroh 2,25
17 Borkum 757,3 WSW mäßig bedeckt 14,80 S GvORI,CD,TC,,G,SChlhleGGGSGGGCCCCOOO]))P)TSG)]9SSRGGOOIOAMA- J18Keitum 756,5 8W leicht bedeckt 14,70 Bericht ans dor Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
19 Hamburg 759,0 88 W leicht bedeckt 13,20 am 4. Auguſt 1902.20 Swinemünde 759,2 S W ſchwach bedeckt 14,50 gen e
21Rügenwalder- Preis pro 100 KilMünze 760,5 S ſehr leicht halbbedeckt, 14,00 Kreis 9 rei a wo22 Neufahrwaſſer 759,6 Windſtin windſtill wolkenlos 15,69 re eizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

23 e S e r in c Mk. Mk. Mk. Mk. M.24 ünſter (Weſtf.) 760,1 8 eicht edeckt 12,425 Hannover 760,1 Windſtilll windſtill bedeckt 14,60 Neuhaldensleben 17,00 15,30 5,50 17,5026 Berlin 760,3 88 W ſehr leicht wolkig 14,90 Wolmirſtedt 16,70 17,30 15,45 16,05 14,80 16,30 16,75 17,30
27 Chemnitz 762,3) 88 W mäßig wolkenlos 14,20 Calbe F 13,602) 16,50 s28 Breslau 761,8) leicht heiter 14,30 Magdeburg 16,70-—-17,00 15,40 15,701) 13,60 14,002) 17,60 18,0029 Metz 762,61 W leicht wolkig 14,10 Aſchersleben, Stadt 16,40 16,80 15,40 15,80 2 17,30--17,80 22,00 24,0030 Frankfurt a. M. 762,2 W leicht wolkig 14,80 Halberſtadt 16,20 17,00 14,80--15,20 v 16,40 17,50 18,00--20,5031 Karlsruhe 763,3) W ſſchwach bedeckt 15,40 Gardelegen 16,50--17,60 15,00--15,70 S 17,00 17,70 20,00--24,00z2 München 765,21 0 ſchwach wolkenlos 14,00 Stendal 16,50--17,00 14,20--14,80 14,40--15,00 17,00--17,80
43 Holyhead 750,0 80 ſehr leicht wolkig 12,25 T 1659—18,00 1550—-16,60 14,60 1650—18.0034 So 761,9 N leicht halbbedeckt 9,20 SWittenber e 10 14 14251490 16,75 17,80 d35 Riga 757,0) X ſehr leicht bedeckt 14,25 Schweini 3 17,10 16,00 14,60 17,60itz „10--17,65 13,75--14,40 13,60--14,70 15,50 16,50 SHamburg, 4. Auguſt, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Minimum Saalkreis 16,50 16,80 14,00--15,001) 13,00 13,502) 17,00--18,00 18,00--20,00
unter 760 mw) zieht ſich von den britiſchen Jnſeln bis Weſtrußland, Weißenfels 16,60 17,50 15,80 16,40 14,50 16,00 17,00 17,80

l W Mansf. Gebirgskr. 16,60 17,00 15,00 16,00 18,00 18,25unter 755 mm beträgt es über der Nordſee; das Maximum (über Erfurt 1650 17.00 16,00 16,50 1400 14 60 17 50 18 50

e e 2 Jn N d t 7 F. un763 mw) zieht ſich von Süddeutſchland bis Nordweſtöſterreich ordhauſen 14,00 14,302) 17,80 18,30
Deutſchland kühl, Nordweſten hatte Gewitter. Meiſt Erwärmung,
Regenfälle und Gewitter wahrſcheinlich.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 4. Auguſt.

Wetterbericht vom 4. Auguſt, Morgens 5 Uhr.
Während ſich geſtern eine flache Depreſſion über Polen befand,

Deutſche Seewarte.

neuer Roggen, neue Wintergerſte.

bis 6,00, Delitzſch 7,00, Wittenberg 5,5
Erfurt 5,80——8,60

Stroh: Kreis Neuhaldensleben 7,00 (lang),
(kurz), Halberſtadt 5,00-—6,00 (lang),
(lang), 4,00 (kurz), Wittenberg 4,40——5,00
(lang), 4,00 (kurz), Mansfelder Gebirgskreis 8,00 (lang), 5,00 (kurz), Erfurt 5,20—6,40 (lang).

Heu: Kreis Neuhaldensleben 6,00--7,00, Wolwmirſtedt 6,50, Aſchersleben 4,00-—5,00, Halberſtadt 5,50——6,00, Gardelegen 4,80, Stendal 5,00
0--6,00 (gutes Elbheu), Torgau 6,00-—6,50, Schweinitz 5,00--7,50, Mansfelder Gebirgskreis 8,00,

6,00 (kurz), Wolmirſtedt 6,50 (lang), 4,50 (kurz), Aſchersleben 5,50-—6,00 (lang), 3,80--4,00
4,00--4,50 (kurz), Gardelegen 5,00 (lang), Stendal 6,00 (lang), 5,00 (kurz), Delitzſch 6,00

(lang), 3,20-—3,50 kurz)/ Torgau 5,50--6,50 (lang), 4,50--5,00 (kurz), Schweinitz 5,50

Raps: Kreis Magdeburg 21,50--22,00 (gut trocken), Delitzſch 21,00 (nicht ſehr trocken).
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Geſucht und empfohlen Stadt u.Amtliche Bekanntmachungen. e r 950 900 MarkScſernimechung. 9 Köchinnen, Jungfern, StubenWir bringen wiederholt zur öffentlichen Kenntniß daß dem Parwen. ad hen n e Ha frzkenende Kaſſengetder ſoienBegräbnißamt bei Anmeldung von Begräbniſſen die Einkommen- C d iſt ein in einer kl. Stadt Kinderfrauen, Kindermädchen ſowie recht bald in Theilbeträgen zuäßi zulegen iſt all al alb er a. t beſſ. weibliches Dienſtperſonal jeder 40 gegen gute Ackerſiſteuer Veranlagung regelmäßig vorzulegen iſt. o esfa Thüringens mit Bahn- t g icherheitHalle a. S., den 5. Juni 1902. verbindung belegenes o g r Branche. Frau Marie Wantzlöben, auf 1. und 2. Stelle mit imDer Magiſtrat. Staude. W t ch G t (802 rie. D. ohne Amortiſation ausgeliehe
Bekanntmachung e R m T c r werden durch or r r HalleBehufs Vornahme von Pflaſterarbeiten wird die Alte Pro von 320 Morgen mit voller Ernte ſofort zu verkauſen. Perſonen, c Wilhelm Goecke,

menade von dem Hotel zur Tulpe bis zur Geiſtſtraße von Montag, Vorzügl. Rüben und Weizenboden, alte renommirte Milchwirthſchaft. die ſich anbieten. Kaiſerſtr. 4,
den 4. d. Mts. bis auf Weiteres für den Fahr und Reitverkehr. Molkerei am Ort, Zuckerfabrik in nächſter Nähe. Geräumiges Wohn-geſperrt. haus, neue maſſive Wirthſchaftsgebäude mit neueſten Einrichtungen. 28 J. alt 10 J. amiliennachriHalle a. S., den 1. Auguſt u Polizei Verwaltung Refl. w. ſ. m. an Rudolf Mosse Magdeburg unter A. O. 376. J. Beamter, beim Fach, ged. 5 hten.

Die -Ver ung. Kavalleriſt, ſucht, geſtützt auf gute WBek Empfehlungen per 1./10. Stellung Gehburts- Anzeige.Bekanntmachung. 4 0 2
Behufs Vornahme von Pflaſterarbeiten wird die Zenkerſtraße D T P ſuh ſa z V e v k n uf. als J. oder alleiniger Beamter Die Geburt eines gesunden

p evom Alten Markt bis zur Brunoswarte von Montag, den 4. Auguſt Offerten unter Z. c. 102 an die penterehens zeigen an

e e

rer Jahres ab auf etwa 8 Tage für den Fahr und Reitverkehr Gebrauchte Lokomobile Exped. d. Ztg. r Fror. r Jeriänger

rrt. Mut und Frau Margarete geb. Sohmigtatte S, om 1. vngit FLehelgei-Verweltung, mit 60zölligem Dreſchkaſten iſt Umſtände Verwalter. Ha110 a. S., d. 3. August 1902 Nr.
r halber ſehr billig zu verkaufen. Offerten unter Suche ver 1. Okt. für m. Sohn, Verlobte Frl. Fnſe Carran n

Der Markt für Magerſchweine und Ferkel auf dem ſtädtiſchen A. P. 37 an Rudolf FIosse, Magdeburg. der landw. Schule beſuchte, nach Hrn. Gerichtsaſſeſſor Heinrich
dieſer Zeit in m. Wirthſchaft thätig Finnhaber Frankfurt a. M.ſei dofe zu Halle a. S. findet am Sonnabend, den 9. Auguſt 1902 gab bei den v. der Deutseh. Landw. gegenwärtig einj. b. Train dient, Verlin). Fri Sophie Mundt

Bezugsw. Die H
j. Feuillete

täg

Fe esellschaft in ganz Deutschland auf Rübenwirthſchaft Stellung als mit Hrn. Oberförſter Henſchel GeschHalle a. S., den 31. Juni 1902. An unter den verschiedensten Verhält- Verwalter Romanus (Berlin--Oberförſterei

2 W. L 3 3 5 re V 1 e Hagen).
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes. r ehou nissen angest. Anhauversuehen 0670) Pretzſch vei Oſterfeld. Frl. Agnes Krabler mit n *7

Vertrektung: W 7 i rJn Vertretung: eißhun. Bktu 7 den Jahren [891-1394, an w. Paul Ja (Alteneſſen eBe s0 aue und [90! im Durch- Tr --Eſſen). Frl. July v. BernuthBekanntmachung. d schnitt die höchsten Körnererträge. t r mit Hrn. Kapitänleutnant S LirFernſprechanſchlüſſe, welche bei der nächſten Erweiterung der Z. V. Ebenso bat sich derselbe in Oester- S le J di u tdichait bei (Kiel). Frl. Eiſabeth v. Schwart
Stadtfernſprecheinrichtung in Halle ausgeführt werden ſollen. e reieb-Ungarn, Russland, Sehweden, Ste i aſiſchluß Sff erb. an wit, Hrn. Ladislaus Schröderſind bis 15. Auguſt bei dem Telegraphenamte oder bei der Origi al Saafroggen Holland u. Frankreich gut bowührt. Familienanſchlus. r. (Heſſen i. Br. Gr. Siemen). Die
Kaiſerlichen Ober-Poſtdirektion in Halle (Saale) anzumelden. V e Zuehtaiel: Höchste Körnererträge, Arbeiksnachweis Frl. Gerta v. Simpfon mit Hrn. litärr
Die Anmeldeformulare können bei dem hieſigen Telegraphenamte höchsto Winterfestigkeit, gerades, der Candwirkhſchaftskammer Leutnant Paul von Hanenfeldt Mi Stre
koſtenfrei bezogen werden. Anmeldungen, die nach dem oben bezeichneten festes, mittellanges Stron. W Andoers, Wie oben bezeichneter Petkuser x S., Leipzigerſtr. 29,1 (Ludwigsort). Frl. Margot der Sir
Zeitpunkte eingehen, werden während des nächſten Bauabſchnitts nur Roggen ist im besten Falle Nachbau meſner Zur Wie Mallea. S. Leipzigerſtr. Runnebaum mit Hru. Leutnant erhöhte
Mehr u t W ges die vtriogtete. Anweidung etwaqtenen Letzte, dritte, Vermehrung erfolgt auf meinen Anbaustationen. Landwirthſchafterin, ſeld But en re J n

m run s Auguſt 1902. Joweit ausreichend liefert dis dem Kuufer näüchstgelegene Anbaustation. S e m n Pierkgn Maler We Se en Paris ſche
Kaiſerliches Telegraphenamt u e u r Antritt Suſte durch (803 Eilenburg Mittweida) ücſenderSnrenn bei Patnahme T Otr. 13 A. per Otr., Frl. pn Iind ſf eckinger r P Du Hr. Rechtsanwalt zuverläſſi

9 9 von über D 9 v 59 4 il e J15 Dr. jur. ermann Hedemann icht nm 1900 m 12 v ietle rin mit Frl. Clementine Block (Wein- berichteBekanntmachung. Gutsverkauf. F. V. Lochow- Petkus i. d. Riavric r heim Magdeburg). Hr. Willy Der jet
ger e e Schönes Gut, Gebäude faſt alle (Post-, Telegraphen- und Kleinbahn-Station). [681 und Brüderſtraße. c x Se u Gradau i
ichen Domäne Wendelſtein un s ſämmt Berlin). Hr. Hauptmann vonder Jagdnutzung auf den Domänen- h Prima Ib ſuche einen in der Ver (ine mit den beſten Zeugniſſen Schalburg mit Frl. Sophie 21134

ländereien auf 18 Jahre, von ſprechend, vorzüglicher Viehbeſtand 9r ren ſicherungsbranche erfahrenen verſ., in Küche, Haus u. Stall- Knebuſch (Greven). 2190
Johannis 1903 ab bis zum 1. Juli qusgezeichnete Ernte. Schönes holl. jüngeren Mann zum möglichſt wirthſchaft ſowie mit Aufzucht Geboren: Ein Sohn: Hrn. Büchſen
1921, haben wir, nachdem auch 2 ſtöckiges Wohnhaus Stallung in Ballen à Centner 1,60 Mk. ſofortigen Antritt. (816 des Federviehs vertraute ältere Philipp Rettich (Magdeburg). ferdem er n o gern ſämmtlich gewölbt Waſſerleitung m i x r Oscar Herrmann n u ing“ SWrog Du r a Awehre
ares Gebot nicht abgegeben und mit Selbſttränker. t 4 Karbaum, Halle a. S- selh ständige ung Groß Strehlitz). Hrn. Amts zalir a ar Agent geſ. et vergit af h arrerr en n e e en 2worden iſt, n ermin Anzahlung 15 bis 18000 Mark. 27 S ins A. Z. poſtl. Sandersdor rn. Paul Baumann (Erfurt).auf 20 (0302 öfaten Etheien unter A. B. 200 Zuehtgetlu e i. e 8 Co. amverg. (Begirt Halle) erbeten. (0562 Hrn. rwmim J Frhrn. niden

e ne e et eim Sitzungsſaale des Bezirksaus- Für Stellmacher! e bei Rieſa. Gehalt 500 Mk. Re auf dem Lande in einer Stelle Hr. Köſter (Gießen). Hrn. Prof. Batailloſchuſſes (im ſogenannten Vorſchloß)) In Unterröblingen am See per flektanten, welche auch mit ſchrift- T e n W de Dr. Kroll (Greifswald). Hrn. Feldarti
der hieſigen Königlichen Regierung ſofort ein in beſtem baulichen Zu Der Unterzeichnete vermittelt lichen Arbeiten gut vertraut ſind, Pet 0 Winy ünn, Kapitän z. See Lilie Kredit 6 Bat
vor dem Königl. Oberregierungs- ſtande bef. Wohnhaus m. Hintergart. den An und Verkauf vou wollen ihre Zeagniſſe ſenden an S n d ittler, Kl Ulrich: ort). Hrn. Major Graf Franz ruppen
rath von Wolff anberaumt. unter denkbar günſt. Bedingungen Getreide jeder Art Willy Kühn, Stellenvermittler, Ste e erm e e 810 Pfeil u. Klein Ellguth (Frank- raphen
Die Domäne Wendelſtein liegt zu verk. Für Stellmacher beſ. geeign., Kleine Ulrichſtraße 3. ſtraße furt a. O.). Hrn. Paſtor Max
S r ſche g ſenteeg J noch keiner am agtze- Näheres Dtroy r d Frin ſeferngen Anirice wird r lein n e enation Roßleben der Unſtrutbahn Günther's Brauerei, Halle a. S. erbindung mit Getreide Be eſtorben: Hr. Polizei-Jnſp.er e e l LGeldverkehr. e ver e Dedarunter 551 ha Acker und 67 ha Land- od. Stadtgaſthof Abnehmer für obige Artikel II. Verwalter a. B) Hr. Overregierungeret gwehr-
Wſhrdſtouerreinerieag 87 866,19 nfen oder zu Puchten ge ren Ware ne 950 900 Mk 3 Kaiſer ghne We e

e rer P iedeMark. 973 m ar u Hildburghauſen. e Laue- (Langenöls). Herr Geheimer Sn Fberiger Pachtzins rd. 90000 Halle an ort wo 2omäne Roßla a. Harz. ſollen auf Alkerſicherheit, auch zur Werner v er e

ark. ausgeliehen werden, reslau). Hr. Adminiſtrator ArtZur Uebernahme der Pachtung Pachte Gut. 75/125 ha Ia. Boden. Die So Ein Stellmacher J r z 9 u Guſtav Hund (Weißenfels). Hr. Regime
iſt ein frei verfügbares eigenes Erbitte ausführl. Angebote oder Zimmermann, der auch die r fuß von /2 Louis Vogel (Weißenfels). Hr. die Nr.Vermögen von 350 000 Mk. er L. D. 3698 Rudolf Mosse, Leipzig. Eduard Kohort. Halle Führung einer Dreſchmaſchine zu Baldige Anträge erbittet Königl. Hauptmann a. V. Erich hatte,

v ratheverber haben ſich über Ein e itpf er ewpfenit hre Lomtinig rein u B ad h r Wert Weh in
ihre land wirthſchaftliche und ſonſtige eit er und neutral gesottenen ankgeſchaft, (Rödgen). Fr. Julie Friede Garde-Befähigung, ſowie über den Beſitz Jü A h it b Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.1 berg (Magdeburg). Fr. Bertha Verſuedes erforderlichen Vermögens durch im Alter von 6 bis 10 Jahren, Kern- u. Sohmioerseifen. ung. rbeils urſchen n Gräfin v. Bredow (Stechow). erſue
glaubhafte Zeugniſſe und Be für ſchwereres Gewicht, welches Zur Erlangungu. Conservirung ſucht die Buchdruckerei (813 e er truppe
ſcheinigungen auszuweiſen. Die nachweislich längere Jahre in ejnerzarten aut, sow. zum Karl Pritschow, X MannFührung dieſes Nachweiſes iſt Privatbeſitz geweſen iſt, wird zu Wasehen der Kinder und als Bernburgerſtraße 28. TodesAnzeige. 12092
i efrübzeitig W Ver e z unter wildeste, sparsame Seife zum 5 chiffs Heute verſchied nach kurzem ſchweren Leiden mein unvergeß einget
andlungstermin erwünſcht. J an KuI osse, I Rasiren balte ich meine J ger 9 S n unvergeße 22 73Die Pachtbedingungen liegen in Halle. Glä parrümirte Kali-Fett- 4 J licher lieber Mann, der Eingee en entehen e nchr Reitpferd ungen. Profeſſor Hermann Beineboth 1
Einſicht aus, können auch gegen r e p er d ſucht und placirt ſchulbErſtatiung der Schreibgebühren v. vornehm. Exterieur, paſſend für Eſ et 3w343 e ſofort auf erſtklaſſ. S Großtabarz, den 3. Auguſt 1902.und Druckkoſten von uns dezogen J r ektrizitat. n rn Die tieftrauernde Gattin v
werden, h Aelterer erfahrener Monteur u nei n ej offizieDie Beſichtigung der Domäne Mosse, Halle a. S. (0804 wünſcht Inſtallations- Arbeiten für T er er W ieda BReineboth geb. GFiese. 1048
iſt nach vorheriger Anmeldung bei Ein Paarflotte kleine Pferde elektr. Licht und KraftAnlagen in Heuerdaaß Hambp N. Die Beerdigung findet Mittwoch, den 6. Auguſt 1902, Nach organ
den jetzigen Pächtern Gebrüdern zu verkaufen Steinweg 53. eigene Regie zu übernehmen. Feinſte „Hamburg, M mittags 4 Uhr auf dem neuen Friedhof zu Jena ſtatt. Prze:

Lüttich Wend Stubbenhuk 24. m reh in Wendelſtein ge- T80 Stück halbengſiſche Referenzen. Offert. erb. unt. Z. d. D J 2 23 La crſeburg den 18. Juli 1902. magere (778 103 an die Exped. d. Ztg. (0786 Verkauf tüchtige S i e mit

e ß T 0 v e S o BatoKönigliche Regierung. H l i erſonen errauſerinnen 3 s Vater anme ammer 9 die van ger werden. ſucht möglichſt per ſofort Krieger Begräbniss Verein. 4 beſte
Domänen und Forſten B. verkauft e a aAa4. wären. hl r arg er in Trduld getragenen Leiden ent 3 Reg

Rittergut Gatterſtedt Stellung ſuchende j ſchlief geſtern unſer guter Kamera Zaret Kaufleute, Suche ſofort oder 1. September s d J 115Werrealſchule Fcrr a r 8 e e eine in der Landwirthſchaft erfahrene August Kirsehle- 12
ertaufe Str. Streu Beamterehrerdandwirtewebilinnen ein freundliches und entgegenkommendes Weſen hatzu Krefeld. und Futterſtroh, Winterſaat- erhalt. geeignete Angebotedurchdie nm ell er ſich nrch ren La einen dauern Denkſtein el Er Kad

Mit dem Beginn des Schul gerſte (Nachzucht Beſtehorn), 3„Deutsche Vakanzen-Post“ Eßlingeu. 9 ruhe in Frieden Zeijahres 1903 ſt eine Sie. da ige laſen tächtger (0800 ſ Gehalt nach Uebereinkunft. Halle a. S., den 3. Auguſt 1902. ken
Oberlehrerſtelle wen Saat Roggen (Harjer detail-Reisender Halle Cröllwitz, Thalſtraße 6. Der Vorſtand. Ke
zu beſetzen, für welche die Lehr Rieſew), ſehr ertragreich, einen t Eine jüngere (0783 A. Timpel, Vereinshauptmann. der
befähigung im Deutſchen und in r e für Kleiderſtoffe und Leinen findet Zur Trauerparade treten die Kameraden Mittwoch Nach eS ne We Stufe oder ten Stellung bei II t l San ve mittag 2 Uhr im Weißbierſalon an. Sforderlich iſt. Alle Bezüge wie nbei S m m Eine gut ausreparirte (768 o er J tion der S n Wege n 3z3chegèeè3z)e3e3e3c] c thi
namentlich jüngerer Oberlehrer, a hrif v e e anſind bis zum 1. September an den Dam fdre ch arnitur Feugnihedſchriſten erbeten. e e 51Unterzeichneten zu richten. [9949 Syllem Narſhall, eht unter Gigarren- Rittergut Jütrichau b. Zerbſt. Dankſagung z
Krefeld, den 11. Juli 1902. r Gram bat drn mädchen Gesueh. e ſchDer Oberbürgermeiſter. Sbekanf r eſcive Ve rireter Zum J. Oltober ſucht Herrſchaft Für die überaus vielen Beweiſe herzlicher Theil-

e u ein größeres Gut vermiethen n ein nur mit pa. Zeugniſſen verſehenes nahme beim Hinſcheiden unſerer lieben, unvergeßlichen m
d s Große Cigarrenfabrik ſucht Mädchen bei hohem Lohn und Entſchlafenen ſagen wir Allen unſeren tiefgefühlteſten vGuts-Kau u Rob. Kreissler, Zörbig. M he guter Behandlung. Offert. unt. Dank. Beſonders herzlichen Dank dem Herrn Paſtor be

t tüchtige Vertreter, die mit der B. 5632 an Rudolf Mosse, Brüderſtr. Krauſe für die troſreichen Worte am Sarge. p.
T W Landkundſchaft vertraut ſind, gegen zm t n S Tro cken ſchnitze l hohe en Bei Wirt e r mäd Sakke a. S den d. Auguſt 1902. rI Guten Geriuden in der Rahe von lindern Liſingen See en Kürchenmädchen, Wwe. Nmillie Koegel und Kinder.

v t lieferbar, hat sehr billig ab gen Speſenzuſchuß. e el Halle, Merſeburg, Altenburg zu prompt lie 9 das auch Hausarbeit mit verrichten VFrieda Koegel.a äger i Offerten unter D. 217 F. I chd kaufen geſucht. Gefl. Off. mit zugeben. Läger in all. Gegenden. t M. muß. (777 Albert VölkKs. am näheren e unt. Z. 10624 Wiülbelm Dbor r J Cöthen an Rudolf Mosse, Mann- Frau Luise Mumbert, z4 an die Expedition dieſer Ztg. erb. Meye i. A. lheim. (0765 Oberamt Schraplau.
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